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Die jüngsfe Staatshanptstadt 
(Ori gina 1 -Be.richtersta t tung-.) 

Strafienbahubetríeb fxMiõtigte Kraft zu liefern imd tendsten phiotographischen Ateliers eine stadtbc- ment), die au» dem g^meinen Stand sicW relmitie- 
damifc mehrere geworblicliè Etablisscmenís zii rer- 
eorgtin hat. Um den háufiíjen Uníerbrechungen der 
elektrifecheii Stromzuleitung ein j)aroU zu bieten, i.st 

_ _ gemem- 
Bcliaftlich v-on dou Siemens-Scliuckert-Werken und 
der Ga.smot3orenfabrik Deutz, die beide in Bello IIo- 
rÍ7,onto Ag^ntiiren besitzen, erstellt worden. Die Dy- 
namoa sind direkt mit den jlntriebamotoren — Saug- 
gasinotoren — verkuppelt imd das Etablissement 
funktioniert we ein Ulirwerk. Die Sauggas-Anlag-o 
ist die gi'üüte ilircr Art in Brasilien. Sie produziert 
über 500 PS. zai einem viclleicht obenso niedrig-em i 

TT. 
Bello H o r i z o n t e, End<> Februa r. 

Bello Horizonte ist jetzt ca. fünfzehn Jalire alt. 
DaJlV man liinsichtlicli der topographisohen La-ge kei- 
no 8chlechtc Wahl gt^troffen und der B;vu einer 
neuen liauptstadt zt^itg^emáíi war, beweist am besten 
die l^atsache, daJA Bello Horizonte heute mindestens 
40.()00 Einwoliiier zàhlt. Die natürlich stark lokal- 
píitriotiscli angeliaucliteu Hauptstadter gx^ben die 
Einwolmerzald gewõhnlich mit 45 bis 50.000 an. 
45.0(p kõimte annãhernd stimmen, aber 50.0(X) er- 
seheint mir zu lioch gíígriffen. Von O auf 45.000 in 
fíinfzelin Jahren stellt eine wahrhaft amerikanisehe 
EntAwcklung dar, <íijie Entwicklung', wie sie in so 
enonnfír J'ro^Tssion in Brasilien nur die Paulicéa 
ai.ifv\-eist. Freilich i.st davon òin groíJer Teil auf das 
Konto dor behõrd liclien Initiative zu .setzen. 
Im Staate Minas, wo sich noch «un wenigsten frein- 
do Einflü&se geltend macken und die Bovõlkenmg 
noch iganz übei-wiegend national ist, sind die Zustán- 
do im grotkm imd ganzen ziemlich jiatriarchalLsch. 
Die Eegierung gilt aLs eine Art Vorseliung. Sie ge- 
fãllt sich auch offe,nsichtlich in dieser Hollo und 
sie weiB sie in einigennaíJen befrie<ligt>nder Woise 
den bescheidenen lokalen Verhãltnissen angemesser» 
?Ai spielen. 

Beim Bau der nouen Hauptstadt muBte natíudich 
in erster Linie Fürsorge für die Unterbringung dor 
Behõrden, de« líeajntenheeres, der Schulen usw.^ge- 
tjoffen, es muíJte vor íülen Dingen aucli ein Spital 
gebaut werden. Architekten, Bfiuuntcniehmei-n und 
Bauhandwerkeni e7'õffnete sich eine g'lãiizende Per- 
spektive. An gutom Bauniaterial war mit cinziger 
Ausnahrao des Holzos in der Umg(!l)uiig kein l^fan- 
g-el. Granit imd Kies gibt es in^Hülle und Fiiile, 
Kalk wiid weit und breit in der (xogend, wo Kalk- 
ftteinforiiiation ■ vorherrschend ist,' gebrannt, giitcr 
Ton für {lie Rackstein- und Ziegelfabrikation ist an 
\'ielen SleIi(Mi vorhanden. 

IMe õffentlichen Gebiiude sind ziemlich gi'oft ver- 
anlaírt-, ihri; innere Eim-ichtung mag aucli einiger- 
mafitín praktiseh sein, sie zeicíinon sicli aber in "kei- 
ner Weise arcliitcktonisch aus up.d sind so stillos 
wie m()g]icli. Die Lage ist im allgemeinen schr gut , 
gewãlilt. D(m- Prasidentenpalast, die Sekretariate des i ^luf den j\laschinenvei'trieb verlegt. 
Ackerbaues, der .Finanzen und des Tiinern, das Po- deutsdlie Kolonie ist klein, sie ersetzt abei' 
lizeigebâude und die Kanimergebaude liegen um 11'eielilich diu-ch Quahtát, was ilu' an^Quantitãt ab- 
einen Squarí', die mit aartenanlagen geschniückte | gelit. Di» hier ansâssigen Oesterreicher rcclmo icli 
Prava da Liberdade herum auf eintír die Stadt do- johne weiteres mit ziu- deutschen Kolonie, zumal sie 
niinierendeii Anhõlie. T)ie ai'chitektoHÍsch hervorra- j .nelbst ihre Zugehõrigkeit betonen. Jfit den meisten 

kannto Personlichkeit; Hen' Hinrichsen ist. Ober- ^"^d den Mekteblis, die aus der Krieg-sschule 
mascliinist de-s Ileserve-Elektrizitatswerkes. Ein hervopglngen. Das eigciitliche Binuegiied, den Kitt 
Dout«cher, dom Dialekt nach ein Sachse, ist Besit- Armccj bildeten die mit dem Rtígiment aufge- 

oin Eeservewerk mit Gasmoterãi-^ijitrieb errichtet eines Automobils imd der beste Pahrer in Ifcllo wachsenen Alailis, zmschen denen und den Mek- 
wxsrden. Die&o i\jilage verdient, daiJ ich mich mit j Horizonte. Fei-ner gibt es noch mehrere deutsche früher gar kein Unterschied vorhanden ,war. 
ito etwas ausfülu-licher be«cháfti£\>. Sie ist gemein- Handwerker. Eine verhãngnisvolle Spaltung brachte aber in den den 

Ein sehr untemehmender Mann ist Herr Grie^e. Jahrzelmtcn das Eindi-ingen eui-opâischei- 
Er hat in Bello Horizonte eine Eisfabrik errichtet^ Einflüsse, dio sich bei den gebildeten Offizieren sehr 
die dieser Tage in Betrieb ^esetzt 'wird, míd die bei den ungfebildeten gai' nicht geltend mach- 
Initiative zum Bau einer grõfieren Brauerei nach Ttevolutionen und Win^en der letzten .Jahre 
imtorgãiigem System iii Barbacena ergriffen. í:rjst gTofien Teil auf diesen Gegensatz zm-ück- 
an dem Úhternehmen mit betrãcht lichem Ivapítal zufüliren. Die Eevolution von 1908, die zur Prokla- 
boteiligt. , ^ mation der Verfassimg fülirte, war ein Auf- 

Ich habo mit Befiiedigimg konstatiert, dafí die «t^^d der zum groüen Teil für dio Jungtürken ge- 
Preise wie der Hydromoter des Haupt-Elektrizitáts- paulistaner Industrie sich in Bello Horizonte vor- wonnenen Mektebis ;die diu-ch Malinmd Schefket 

Mascliinenbaues und stellt zugleich dem Goschafts- , Se-ife. , ter Rilu-ung der demselben Kultmki-eis angehõren- 
geiste der leitenden Persõnlichkeittm der Zweiemie- ! 1 Alailis. Unter den lládelsfülu-eni, dio dainals auf 
derlassungen von Siemens-Schuckert und Gasmoto- !""""" ' , ' den õffentlichen Plátzen Konstantinopels gehangt 
renfabrilc Deutz ein glanzendes Zeugrãs aus. Eino j Wsprrtn rfflP fnuticohn nffiffina nnnn^HÍn i befanden sich sehr viele dieser imgebilde- 
andere Ajilage, allerdings in viel kleinerem MaCsta i nuilllli UBl lUrilllJlilC UlliZlcr lürüãDlu ! Offiziere. Im Heere aber wurde der Gegfeiii 
be, haben die beiden grofien Unternehmen für die I   j zwdschen den mohammedanischen míd leaktio- 
Stadt Sete Lagoas, dio weiter landeinwárts liegt, i Gerade zwei Jahi-e sind ietzt verflossen seit die i Offizieren und den earopaisch und freigei- 
gehefert, auJJerdem sind im Staato noch eino ganze ' türkische Armee auf dem' Gelánde der ' blutigen ' t>mpfindenden immer liu^chtbai-er. Die Jungtiü-- 

. Qy>Viin/iV.fn.r. T.-..; ;u_., lícu claubten dei' Herrschart iiht^i' die, mir 

tT ' ■   Operationen vollzogen i ! nnttiung der hirma Horniann Stoltz & Ce. gt>.liefert sich imter den Augen des Generalfeldmarschalls von ' sp notwendige Bmdeglicd zwischen 
worden. coitz. In Form eines Ti-inkspruches be.i dem i Truppe. Der Mektebli, der. sich ais 

Das geschãltliche 1,/eben steckt in Bello Horizonte folgenden Festessen zu seinen Ehren gab von der'; ^-^eneralstábler fühlte und immer melu- in den Stru- 
noch ziendich in den Kinderachuhen und wird nahe- Goltz damals. eine Manõverkritik an die ein ge- Politik hineinziehen lieB, vernachlãssigte den 
zu ganz von Rio de Janeiro beheiTscht. Es konzen- nauer Kenner der tiu'kischen Heeresverhaltnisse in der Kasei-ne imd in der Front. Er -WcU- 
iriert sich in der Hanptsacjie auf den Detailhandel einer Zeitschinft an die Grenzboten erinnert. Alaih mit der Truppe zu 
und die Deckung des Ix)kalkonsums. Der GroíJhandel Der Feldmarschall nannte damals den gemeinen "i^d so bekamen die Offiziere monatelang 

'   nicht zu Gesicht. ;Wohl liatte Mahmud 
lein deutliches Gcfiihl der Gc- 

zu dem Verfasser schon im A])ril 

ser von ausg(>zyichneter Besc]iaff('nlieit. Hier 

enug- 
sainkeit des tüi'kischen Soldaten scheine man aber 
allzu viel zu reclmen, denn dei' waindeste Punkt 
des türkischen Heeres sei die Intendanz, der Xach- 
schub von Proviant und auch von Jlunition. In die- 
sem für den Erfolg- im Ernstfall überaus wichtigen 
Punkte sei naliezu noch alies zu leisten." Auch iii 
der Ausbildung der Offiziere sei noch auíierordent- 
iich viel zu tuti, da es hier fast vollkommeii an je- 
der Selbstãndigkeit und Initiative, ja an jedem vpr- 
stánchiisvollen Aufnehmen der von der Gefechtsíei- 
tung ausgehenden Befehle nuingle. Diese' in frõhli- 
cher Tafeirundc angcdeuteten schwerwiegenden 
Milngel hat von der Goltz in einem ausführJichen 

■gari- I Berícht an den tüi^kischen Generalissinius naher bc 
in den Archiven des Serás- 

der deutsche Genei-al ist^ 
Tüi'kei jiicht mehr zur 

inaji sehae ICi-itik unlióbsam 

wie i alten Fannlio in Juiz de Fora entstammt und einen j Ife Ereignisse der letzten ■VVochen aber haben ilnn 

,Haupt- ' Jii sehr anselmlichen gesellschaftlichen Stellungen. 
kircho in arabisch-türkischem Stil, das Stadttheater i Ein Deutschbrasilianer, Herr v. Speining", ist Ke- 
und die Polizeikasernc. An bedeutenden Priéíatge- gierungsingeniem-, Herr Dr. Sohafer, ein Chemiker, 
ba.uden ist kein ]\fangel und es^befihden sich unter wirkt im stadtischen Kirankenhause; Herr Dr. Ha- 
ihnen viel«, die sich wohl iii Sao Paulo sehen las- 'xírfeld ist ein geschâtzter Arzt; Herr Thieme ist 
sí-n künnen. Die meisten Hauser Ijestehen freilieh Besitzer einer gutgehenden Brauerei nach ober 

tíirischen Organisationen gei'ade beim Ausbruch des 
Krieges einen gefãhrliclien Hohepunkt crreicht- 

Die Folge dieser VVerMltnisse Avar das militari- 
sche Versagen des türkischen Offizieis; doch spiel- 
ten sich ali diese Dinge liauptsaclilich unter den in 
der europãischen Türkei stehenden Truppen ab; die 
iin Tiniern der asiatisehen Türkéi l>efindlichen Re- 
gimentei' wuixíen von den vei'liangjiisvol]en Eiuflüs- 
sen weniger bei'ührt, und so ist zu erwarten, dívli 
unter diesen inni auf dem Kampfplatz ei'schien6- 
nen Truppen (Mn besserei' (kist und straffere Man- 
neszucht herrscheu. 

Aus aller Welt 

(Postnachrichten.) 

Kaiserjlubilaumsbrief marken sollcn, 
nach dei- „\''oss. Ztg.", im Frühjahr ausgegeben wer- 
den. Sie solleii aji Sfídlc der (ü^rjuania das Kopfbild 
des Kaisei's iii mehrfarbigem Druck tragen und nui- 
in beschi'ánkter Zahl ausgegeben werden. 

....     Polizeireform in RuíHand. Das Ministe- 
Flammen 

Roman von Peladan'. 
üebersetzt von Emil Schering. 

(13. I^ortsetzung.) 
Dio junge Frau blieb enien Augenblick bestürzt. 

EntwcKler ledete Torigny ii-re, infolge einer Érre- 
gimg, die seiner yatur widerspracli, oder er wuBte, 
was aus dem <.írafen Ooi'tz g-ew'orden war. Trotz 
der leidenschaJílichon Freude^ die, ihr die Freiheit 
einflõDte,. Ixíwegte sie ein anderes Gefühl: sie em- 
pfand ünwillen, daB dieser vertraute Fí-eund sich 
so entschieden naehd^íni Zustand ihres Herzens er- 
kundigte und die .Rückkehr des geliebten Mannes 
begímstigen wollte. Sie hatte, wenn nicht eine Lie- 
be, so doch eine Zártlichkeit eiuzuflõfien geglaubt, 
die inicht so ganz selbstlos, nicht ganz so ruhig 
war. , 

„"\Venir ich Ihnen bejahend antwoi-tete, was wür- 
den Sie,tim?" 

„Ich ;wiü'de Sio um den Namen dieses \[annes 
I bittén." 

, „Mein íYeimd, Sie bilden sich ein. wíus Sie wün- 
lechen: die gewohnliche Wirkung jugendlichei- fir- 
|r(5gungen." 

Torigny schüttelte den Kopf. 
„Ich bin nicht mehr jung,'' sagte er. 
„I>as ist ein Vorwurfl In meinem Schatten soll- 

Iten Sie nach so wenigen Tagen gealtert sein? Ich 
wuBte nicht, daíJ eine so niederdriickende Wirkuiig 

| vpn mir ausgeht." 
jjllu-e iYeunde haben den Gaiig meiner (üedan- 

Iken beschleunigt, aber ich beklag^> mich nicht da- 
li'über. Jeder findet sich zu einer )>estinmiten Stunrle 
Idem Baum der Erkenntnis g^egenüber; ich hal)e das 
liWesen des Guten und Bosen entdeckt, und diese 
lEntdeckung geschieht nicht ohne eine geistige Re- 
Iv^olution. Lassen wir aber die wenig interessanten 
iJIrscheinungen meiner Píntwicklung, und anfworlen 

k-ie mn-. Ihr Gatte sich mit einem Bauern ge- wie Sie es mir erklart habeji, ein. romantischer 
.scIilíigQu hatte imd dabei gettõet wordeii wáre, lebt Kult, ein Ritterdienst gewesen ist; obgleich mein 
jemand, dem Sie sagen würden: ich bni fix?i und Gefühl sich auf eine lebhafte Dankljarkeit für so red- 
kann Dich jetzt lieben? ^ ^iche, so ehrbare, jso edle Opfer beschríinkt hat; 

mis man mit Sie sind ein junger Mann, und ich bin eine junge 
,, , ... Erau. Sie .sind zwanzig Jaln-e, und ich bin fünfund- 

I . , n ibesrátigt hat. Gortz hat sich zwanzig, und ich glaubte Sie in einem Ihnen selbst 
i gesagt, daL die Anwe.senheiL dreier Gaste gefãhrlich uubekannten Vvla.kel Ihfes Herzens zu v<'rwuudei' 
: lur ilm ist, und er wird den Augenblick abwar- wenn ieh Ihnen von dem Manne spivche, den icíí 

„rch finde es kindlich, zu fragen, 
seiner Fi-eiheit machen wiu-de, beyor seine 
chen diese 

ten, wo icli alleüi .sein werdí,'. l'"r niinmt wahr.schein- 
lich an, daJi ich am Ende des Monats aufbrecíheii 
ivid ineine Freunde mir nicht folgen werden. 

,,A\enn es so__.isl, waruin hat er seine Reisetasche 
in dem geschiossenen Ziminer gelassen?"      . 

Um mich in einem Zustand der Lâhmung zu hai- mal die Zeit für einT stdbstsücTiti^^ 
ten, um mir Furcht einzujagen und meine Nerven 
zu ermüden." 

Torigny schlug (íinen Seitenweíí ein, um an sein 
Ziel zu kommen: 

„Sie haben mich mit dera schmeichelhaftesten Ver- 
trauen beelut; Sio haben mir Ihr ganzes Unglück 

iielxm kann; von dem innigst Vertrauten, der von 
einem Leben Fremide wie iiitter vei'bannt." 

Er antwoHele mit einer ausweichenden Gebàrde; 
„Ich kann nui- noch eine Woche, hoch.stens zwei, 
;m Ihrer Seite verbiingen! Ich habe also nicht ein* 

ft-h 
habe mu- an Fie gedacht: es ist sclion zu spíit, daB 
ich an mich denke." 

Und hartnackig fragte er wieder: 
„Existiei't niemand, den Sie zu sehen wiinschen, 

sobald sie AYitwe ge worden sind?" 
Sie wurde verstimmt. 

Tliw» ciiu jv.ii uiCJii ,VdUUiiiii^ vV<110, Wllidcn »!>1C 
en mncb nnch ^i^h reizen, daü Sie imaufhõrlich mit dem Tode eines 

Haben'«ie ariT eiiur ihw. T? Mannes rechnen dor sich auBerordentlich w^ohl be- 
St^è rde,.^ verschoben hat." 
■an oímt, ' ..Sic weigem mü- dieses Vertrauen?" 

Ml S Tessoiies veremigtr ^ jch bin erstamat, daO Sie mit .solcher Hebarr- 
Hov w lò V ■ T sagen daL^ Ihre Beschei- Uchkeit dai-um bitten . . ." / denheit das Verdienst meiner Freunde übertreibt. sie wurde lebhaft- 

.^^^«chen uixs ist ein (^heimnis, Torigny, und 

r Sie la^ssen es an Vertrauen fehlen. Ich kenne Ihre 
„ ^ . . Augx)!! nichi: ^viecler. Die sehen micli mit einem Aus- 
longny verbeugte sich em wenig vor dieser L©b- dnick an, der mich peinigt, Tlnx* Augen, die sol- 

^odc; \or dem furchtbíiren Lrei^is hatte sie ihn che Schmoichler waren." 
enlzückt, jetzt aber machte sic ihm koine Freude Unmõglitdi konnte die junge Frau dio Verãnde- 

' die vorgegangen war, • togreifen. Torigny be- 
Uetrubfc voii semer;Kálte, die iriTOr ganzen Liebens- ti'achtete sie ohne Freude, denn er sah den Leich- 

1 widerstand, fulir sie fort; nam auf dem Strande, unfi er fühlte, daí.i ihm die „ Obgleich z^schen uns nur Freundschaft gewesen Betrachtung dei' Pi'au Margarethe zu viel gekostet 
ist; obgleich ich Sie mit reinem Auge angesehen hab<í. Der Grol], d»í} er seine Zukunft aufs Spiel 
habe, wie Sie mich; obgleich ich nicht mehr ko- gesetzt hatte, machttt ihn unempfindlich gegen die . 
kett gewe,sen bin, ais Sie gaiant; obgleich Ihr Gefühl, Scliõnheit und die. liiebe der jungen Frau; und das - ohne daí.) er elw^as davon Greahnt.hat; it.-h halw inicli 

Bcwui3tsein, ihr Leben beíreit zu halxíii, machte ihn 
volh^nds unei'k]arlich kalt gegen alie Liebenswür- 
digkeit. ; 

.\ls er sich zu solcli einer wahnsiunigen Aufopfe- 
rung erhob, daB er zum Morder wurde, hatte sich 
<las Gefühl des jungen Mannes auf einmal erscliopft 
und regte sich nicht mehr. 

Plõtzhch gab Margarethe seiner Bitte nach; 
„Den, den ich nicht mehr Imíí mir sehe, weil ich 

mich ihm gegen über schwach fühle, ist jung, schõn 
und . . . ein Ehrenmann. IjÍu Dicliter, ohne Verse 
zu machen, fãhig zu ^Meistei-werken, ohne eme Leiii: 

, wand zu beschmieien, ein Freund der Musik, ohne 
zu komponieren, besitzt er Terstandnis fm- alies, 
verlang aber nichts. Er sjiricht von meiner Schõn- 

I heit ebensogut wie Sernhac und von der Menschheit 
1 olme Bitterkeit. Weder Beruf noch Ehrgeiz; er lebt 
] Iwscheiden in einer stillen Stadt, liest und sammelt; 
I í^pa-rt, um nach Paiis fahren und einige ileister- 
i ,werke hõren zu kõnnen. Mit einem solchen ^lenschen 
\vüi-de ich Weib sein, Geliebte und Muse. Sein Kunst- 
sinn gibt einen natürlichen Rahmen für die Lie1)e, 
unfi icli würde seine groCe Leidenschaft werden. 
Ich habe ihn getroffen, wie ich alie getroffen habe, 
auf der Reise, auf einem Balmhof. Ich bin nach' 
Beaiivais gekominen, um sein Ixiben zu Ijeobachten, 
ohne da Ber etwavS davon geahnt hat; ich habe mich' 
aufs Genauesto unterrichtet. Er hat alie die Eigen- 
.«chaften für die Tjiebe wie für die Ehe. 

„Liebt er Sie?' 'fragte Torigny. 
Sie sah ihm mit aiifi-ichtigem Erslaunen in seine 

klaren Augen. 
„Es gibt nm' zwei Jlenschen, und zwar sehr ver- 

scliiedene, der eino aus der Finsternis, der andei'o 
aus dem Licht,flie mich nicht geliebt haben: Gõrtz 
und .. . Sie." 

' „Niemand hat Ihnen ein so unegoistischcs Ge- 
fülil gewidmet wie [dior kleine Kandidat." 

„Und das ermüdet und réizt mich. Sie wáchen über 
mich mit einem unverganglichen, aber kalten Eifer; 

cm 1 10 11 12 13 14 15 16 17 18 lSUneSp'^1 22 23 24 25 26 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 39 



Xeftniisr 

E i n e n o u c U o b e r s o c l i n i e d e r H a p a g-. l)ie j 
Hambury-Anuírika-Liitie luit einein Telegramm zii- 
folge beschlosseii, zusajnnien mit der kanadischen, 
amerikanisclicn uiid japanisçlien Liiüe, für dcn 
mandeisverkelir aiif deni Stillen Ozean zwischeii dsn 
fR^estlichen Hâfcn Nordamerikas uiid Ostasien einen 
Schnelldampferdienst oinzurichten, der bald begin- 
iieii soll. 

Diamantensclimuggel nach Amcrika. 
Boi der Entdeckuug ciner bescUádigten Postsen- 
dung, die von Amstordarn nach New York gescliickt 
wordcn war, kam mau eiiiem Diainantenschnmggel 
aiif die Spur. In deui Hohlraum eines Bilderrahmens 
fand ein Postboaiulcr Uiauianton iai W(,'i'te von 
20.000 Kronen. Der Diaiiianteiihiüidler Green, an 
den die Sendung adressicil wíu', wurde verhaftct. lu 
seinem Biu-eau fanden sich geschrauggcltc Diaman- 
ten im AVerLe vou Gü.OOU Krouen ,dic voli tlcr Polizei 
beschlagnahmt -w-uideii. 

Ein achtjáhriger Totsclililger. In 
einer Tanyaschiile bei Sze-godin (Ungaru) erstach der 
achtjàln-ige SoUüler -.\jidreas Bedanyi Beinen Mil-1 
schiüer Josef Szõke, da ibni dieser zwei lleller, dio' 
or sich ausgeljòrgt liatte, nicht ziu'ückgcben wollte. 

E i n e s t e r b e n d e d e u t s c h o S e e f i s c íi e r- 
l lotte. ?ilit Begiiui dei' Wiiiterfimgz<nt sind aus der 
vielgenannten i'inkenwarder Hochaee-Fischerllotte 
-wieder nielu-ci'e Falü-zcugc ausgeschieden, die ab^ 
gewrackt werdcn .sollen. JDamit ist die Zahl dei' 
.zur Mnkenwüi'der Seefischerflotte gehõrenden lloch- 
see-Segelfischerfahrzeuge auf 70 gesnnken. Vor 
etwa zwanzig Jaliren uinfaíJte dieso Flotte uocli 
rund 180 Hochseo-Fischerfalirzeuge. Die weitous 
gròCte Zahl ist den ."W^ellen zum Opfer gefallen. 
Mit der gaiizen Besatznng sind sie in der See ver- 
stíhollen, und dio Zalil der Toten wird mit rund 
dreihundort angegeben. Das letztere schwore Un- 
glück traf die Flotte im Winter 1909, da acht Falir- 
zeuge niit 29 in See geblioben sind. Seit dieser Zeit 
Bind die FinkenAvai'der gliicklicher gefahren, dafür 
aber hatten sie nmi mit der allgemeüien wirtscluift- 
lichen Lage in der Seelischerei sehwcr zu kamp- 
fen, die den Uebergang zum Motorbetrieb fordert. 
Ein Kutter nach dem andem, der alt und repara- 
turbedürftig war, mu'de zunr AbwTacken verkauft 
luid Neubauten sind schon seit langen Jahren nicht 
mehr ent«tanden. 3chon sind wieder eine Anzahl 
Fahrzeugc auf deui Aussterboet-at. In nicht ferner 
Zeit wird dio einst so stolze Finkenwâa-der Seefi- 
scherflotte auf einen kleinen Best zusammenge- 
BPamolzen sem. 

Gftttenmord. Der seit oinigen Jahren von sei- 
ner Fi'au 'getrennt lebende 61 Jahi'e alte Kauuner- 
musiker Schultze, der aus Amerika zuinickgekchrt 
war, drang in AVlesbadon in die Wohnuiig seiner 
Prau und ei-schoB diese und sich selbst. 

Kanipf mit cinem Desertour. Ein I-Campf 
hat in den StralJon von lüew zwischen Soldaten 
und einem Deserteiu' stattgefiuiden. Der Desertem' 
verschanzte sich in einem Hause, aus dom er auf 
die Soldaten schoB, woboi ei- einen Hauptmann, 
Inehrore ünteroffiziere und zwei Soldaten tõdlich 
verletzte. Schlieliüch gelang es einem Offizier, den 
Deserteur dmxjh einen Schufi in den Kopf zu tõtcn. 

B u n d es h au ptstadt. 

líevolte in Deodoro? In der Kasernenstadt 
Deodoix) sollte sich vorgestern Abend das ersto Ar- 
tillerieregiment emport haben, woil einige Sergean- 
ten und 'Gemeine verhaftet worden waren. Die 20. 
Batterie in Campinlio sollte sicli der Bewegimg el>en- 
falls angeschlossen habcn. Irgend ctwas ist in der 
Tat passiert, deiin das Kriegsministerium war noch 
in den Abendstunden hell erleuclitet, der General 
Souza Aguiar, Inspekteur des 9. MiliUlrbezirks, war 
in Begleitung seiner Adju<lanten auf dem Posten, 
und der Krieg^sminister, der gerade seinen Gcburts- 
tag feierte, wm-de jah in der Festcsfreude gestõrt 
und nach dem Ministeríum gerufen. Um 9 Ulu" ging 
ein Extrazug mit den Generalen Silva Faro und Tito 
Escobar nach Díjodoro ab. Der erstgenannte Gene- 
ral, Kommandant der strategischen Brigade, kelúle 
im selben Extrazug um Mitternacht zui-ück und 
konferierte sofort mit dem Mihtârinspekteur, dea- 
noch im Hauptquartier anweseuã war. Dort er- 
schien auch der Polizeichef, der nach Eüeksprache 
mit dem General die Polizeiposten veretàrken liefi, 
Die Polizeibrigade wurde alarmiert, die in der Stadt 
garnisonierenden Trupjien konsigniert und samt- 
liche Soldaten aus Deodoro, die sich auf ürlaub in 
der Stadt befanden, nach den nãchsten Kasenien 
gebracht. Die Vorkehi-ungen wai'en also derart, daB 
man auf sehr eniste Vorkommnisse in Deodoro 
schlieBen muBte, nicht auf eine bloBe Disziplinlosig- 
keit der wegen ihrer UnbotmãJiigkeit unter allen 
Tinippenteilen am tramigsten berühmten Artilleri- 

anzulachehi. Man kõnnte sagen, daü sie eine Pílicht 
erfiillen." 

„Eintí ide^e PflicM, ja! Kehren Avir zu 'ihrem 
.Verlobten zurück." 

„Ich h!abe keinen Verlobten,da ich nicht tWitwe bin; 
auch ist einige Zeit vergangen, seit ich Ermont zu- 
letzt gesehen habe." 

„Ich kenne Beauvais: wo wohnt or?" 
„Euc du Chapitre, ein aJtes Haus mit Figui^en." 

■ „Die Straüe ist kurz?" 
,,Ja, sie mündet am Chor der Kirche." 
„Ich sehe. Und hat er Ihnen niehts Chaivikteristi- 

sches gesagt? Hat er Uinen nicht einen Beinamen 
der Zâi-tliehkeit und Bewunderung gegeben?" 

- „Er nannte niicli „FiesoIina"." 
Jetzt besaO Torigny das Wesentliche für sein Te- 

legramm; er hâttees am liebsten sofort abgesehickt, 
aber die junge Frau fuhr in ilu-en vertraulichen Mit- 
teilungen fort, nachdem sie einmal angefangen hat- 
tc: 
. „Es Ixígarm mit einem Gesprâch auf einem Bahn- 
hof, wo ich ihn um irgendeino Auskunft bat. Dann 
fuhr ich nach Beauvais und erkundigte mieh nach 
ihm; ais ich imternchtet war, wagte ich ihn zu 
besuchen. Viel Bücher vmd eine Menge Bibelots, viel 
Gcschmack und wenig Geld, das sah ich beim ersten 
Blick. Ich lieB mieh auf einen altcn 'geschnitzten 
Stuhl nieder und hôrte ihm zu, bis die Nacht kam. 
Am nãchsten Tage kehrte ich zurück; èr sprach 
Von Licbe: ich kelute nicht wieder zurück, ich war 
bewegt worden. Das ist mein Roman. Sie sehen, daB 
es noch keine itolle I^eidenschaft ist. Er gefâllt 
meinem ganzen Ich: das ist sein grofies Verdienst." 

Sie spríieh weiter, vorweiltc bei den Einzelheiten, 
war aufrichtig. 

Sobald es mõglich war, stand Torigny auf und 
nahni Abscbied, trotzdem sie ihn zurückhalten woll- 
te. 

Immer noch von seinem Verbi^echen besessen, 
trieb ilm eine Jioberhafto F^ile, den hochherzigen 
Tlpil. seiner dunklon Handlungen zu vollenden; auch 
wollto er seinen sozialen Fneden sicheni. 

yis nach 

sten. Im Kriogsministfrium war jedoeh absolut 
iiichts zu ei-f;iln;eu, und dio íleporter, die in vor- 
gei-ückter Stunde nach Deodoro liinaúsfuhren, ka- 
men mit der Meldung zuilicR, daiJ doit vollkommene 
Rulie herrsche. Die Offiziere, mit denen. sie spra- 
chen, versicherten ilinen auch, daB absolut niehts 
Enisies vorgefallen sei. Der líommandant des flu- 
minenser Militárbezirkes, General Souza Aguiai-, 
wui'de von vea-schiedencn Iledakieitrcn aufgc- 
sucht und gâfragt, was deiin aii den Geiiichteji 
wahres sei und er ei'klíU'te kurz und bündig, dalJ 
die Jleuterei eigentlich nm' in einem etwas lauttin 
Inündlichen Protest bestanden habc. Die Soldaten 
seici) am Montag Mittag mil ihrem l-lssen nickl zu- 
fiieden gewesen míd hátlen das ilu'cn Offiziei-en 
zur Kenntnis gebiacht. Das waae nun das cinfa<.^hsto 
von der ^^''elt, aber leider haben die 'l'atsachon die 
Behauptuiigen des Generais nicht bei-liitigt. Dem 
Publikum blieb es nicht luibekaimt, daB der lvi'iegs- 
Sninisler den Bcfehl gab, daB alie Truppon vou llio 
de Janeiro sich marschbereit halten sollen und daB 
eine strenge üntei-suchung angeordnet wurde, was 
doch nicht liiitte zu geschelien brauchen, wenii die 
Soldaten, wie General Souza jVguiar das behauptet, 
sich mündlich über sehlechtes Essen bescliwert 
hatten. 

Der AViderspriieli, der zwischen der Erklarung 
des Generais míd tlen hõheren Autoritaten selbst er- 
griffenen MaBnahmen unzweifelhaft besteht, hal die- 
Aufi-egmig des Publikimis vergrõBert, sodaB jede^ . 
'Gei-ücht,geglaubt wird. Die eine Version besagt nun, 
daB in \'illa De-odoro Avirklich einò Erhebung ge- 
plant gewesen sei und daB die Gefahr noch nicht. 
ais _ beseitigt angesehen werden kõnne. Die Agita - 
tion gegeu die Teuerung dei- I.rfíbensmittcl liatte die 
Soldaten in Aufregauig versetzt und si© glaublen, 
daJi auch sie eingreifen miissen. Diescs Gerücht 
wird von den Ilfíportern verbnitet, die belmupten, 
'mit den Soldaten in Villa Deodoi-o gesprochen zu 
haben, und auch die Eegieinmg scheint diesem G^c- 
i*ücht Glaulve-u beizumessen, dertn die Volksver- 
sanunlungen gegen die Teuerung wurden am 
Dienstag verboten und es war auch etwas auffãllig, 
daB ein der Meeting-s voi- dera G«neralquartier ab- 
gelialten werden sollte. 

Die Vorgãnge vom Montag waren noch nicht auf- 
geklãrt, ais schon neue Nachrichten eintrafen und 
diese waren sensátioneller ais die ersten. í^s hieB, 
daB in der Kaserae des ersten Artillerieregiments 
dreihundert bew;affnete Soldaten dic Offiziei^e an- 
gegriffen hãtten und daB eino regeh-echte 
SchieBerei stattgefunden habe. Alie Einzelheiten 
wurden ãngstUch verheimücht, was absolut nicht 
dazu beitrágt, die Gemüter zu beruhigen, aber 
wohl den Boden vorbereitet ,damit die Geiüchle t'in 
glãubiges Publikum finden. j 

Um 4 Uhr 20 Minuten luichmittag-s flog der Pul- 
■vertuinn zu Nazai-eth,- bei der Station Villa Deo- 
'doro, in die Luft- Die Explosion war furchtbai-, denn 
es waren nicht wcnigor ais 155 Tonuen Pulver, die 
da verbrannten. Der Wald, der das Pulverdepot um- 
gibt geriet in Bríind, die in der Nahe befindlichen 
Gebãude wimlen zerstort oder stark beschãigt imd 
jedenfalls sind auch Menschen zu Schaden gekom- 
men. Ueber die Ursache der furchtbaren Kata- 
stroplie zirkulieren die vea-schiedonstcn Gerüchte, 
aber alie sie stimmen daiin überein, daB es sich 
hier um keinen unglücküchen Zufall handeln kõnne, 
sondem daB eine absichtliche Brandstiftmag vorlie,-- 
gen míisse. Da die Explosion, wie gesagt, sich spiit 
nachmittags ereignete und die railitárischen Autoii- 
taten wenig i-edselig sind, so hat man üb<:'r deu 
Umfang der Katastrophe, den angerichtoten Scha- 
den und die Zahl der Opfer niehts erfaliren kõnnon. 

Der Bundesprasident kam am Dienstag von Petro- 
polis nach Rio do Janeiro míd wiu-de von dem 
Kriegsminister sowie von anderen Generalen emp- 
fángen. Die Hen-en konferierten lãnííeie Zeit und 
kaum waren sie auseinandergegangen, ais der Prii- 
sident telephoniscli die Nachricht von der Explosion 
erhielt. Sofort rief er seine Ordonn.imzoffizioi'e imd 
begab sich mit Extrazug nach der Kasernenstadt 
(\''illa Deodoro. AVas or dort erfuhr, isl nicht be- 
kannt. Einige Stmiden sy>ater begab sich der Kom- 
'mandant der ersten stcategischen Brigade, General 
Silva Faro, ebenfalls nach Deodoro und blicb dorf 
über Nacht. 

Die letzten Naohrichten meldon, daB alie Tnip- 
pen, die sich in Rio selbst befinden inklusive der 
Polizeibrigade und die Kompagnie der Maschinen- 
gewehre in Bei-eitschíift stehen. Die Geuerale sa- 
gen entweder niehts oder «e versichern, daB 
„nichts" los sei. 

Damit stehen aber die umfangmichen Sicheilieits- 
inaBregeln des Kriegsministeriums und der Polizei 
in schreiendem "Widerspruch. Rs scheint doch, d;^) 
irgend eine ernste Bewegmig im Gange war, die 
jedoeh im Keime erstickt wm*de. Oder sollten un- 

Neuigkeit mitbringen; in zwei Tageu konnte Ermont 
da sein; dann wüi-de er nach Ronnes zurückkelu-en, 
für immer versõhnt mit dem büi-gerlichen Leben und 
den pro\ãnzialen Sitten. 

Auf der Post scluieb er dies Telegi-íinmi: 
Hemi Ermont, Rue du Chapitre, Beauvai.s'. 

Wemi noch frei, kommen Sie mit nãchstem 
Zug Mõwenvilla, Badeort- Penros bei Liíinnion. 

Piesolina. 
Ist der andei-e begraben, dieser migekommen, so 

kaim ich in í"rieden gehen! dachte er mit einer 
tiefen Bitterkeit; 

XIII. 
In Ploumanach gingen dic drei Fremide zwischen 

ungeheuren Steinen von seltsamen Fonnen. 
„Welches Problem stellen uns 'diese Steine mit 

ihrem fiu-chtbai-en Gewcht, die mit einer dâmoni- 
schen Phaiitasie aufeinander getürmt sind. Die mei- 
sten zeigen die F^orm einer Sphinx. Sind es die frü- 
hen Werke der Atlanten aus der Zeit der groBen 
Flui?" 

Sernhac miterbrach Tessones.' 
„Es ist mir unmõglich, an ein anderes Problem zu 

denken ais das des Gõrtz. Das Verschwinden dieses 
Mannes erklárt sich nicht; und ich verabscheue es, 
iiT etwas Unerkllirliches verwickelt zu werden." 

„"Warum hat Torigny uns nach Ploumanach ge- 
schickt? Warmn war er so sehr dagegen, daB Frau 
Margarethe mitging?" - 

„Warum hõren wir auf diesen Golbschnabel wie 
Schüler auf ihren Lehrer? Ist das nicht noch seltsa- 
mer?" bemerkte Cravant. 

„Ich habe Durst," sagte Sernhac. 
,,Es ist nm'ein'Gasthaus am Anfang des Fleckens. 

Uebrigens, wals machen wir hier, wáhrend wir so 
mit un.seren Gedanken beschãftigt sind?" 

Sie verlieBen die Zone der Steinrieeen und setzten 
sich auf die Torrasse dés Gasthausos. 

Der Feldhüter kam vorbei, an seinem Schild und 
seinem Karabrner kenntlich. ' < ' 

Der Kellner, der gekommAi wai', um die Gâ.ste 
zu btídienen, rief den lajidlichen Vertieter der Po- 
lizei aiu 

sere Regierenden wirklich da,von überzeugt Sí'in, 
daB eino Militán-evolte ausbrech-on wird, und soll- 
ten sie infolgedessen so ner%õs geworden sein, daB 
jedes unbestatigte Gerücht sie ins Bockshora jag^t^? 
Eigentlich sind wind wir geneigt ,das letzte airzu- 
nehmen, denn gerade augenblicklich lag zum Aus- 
bmch einer Bewegung unter deni Alilitãr kein son- 
derlicher AnlaB vor. Aber mõglich ist alies, und 
schlieBlich isl ja aiich dio Novembcrrevolte der Ma- 
rine ausgebi'ochen, ais niemand daran dachte, dai.> 
die bewaífnélen Klassen Giimd zur linzufriedenhcit 
liaben kõnnten. Sei dem, -ívie immer, die Vorgãnge 
von vorgestern Al>end, die Erregung ,die sicli auch 
der hauptstacltischen Bevõlkerung beniãchtigte, 
kennzeichnen die Unsicherheit der Lage. 

U n e r 8 ã 111 i c h. Die berulsmãBigen Agitaloron, 
die jef/Á die Teuerung weidlich aii.snutzen, um iin 
\"olke l'nzufiie<lenlieit zu sãen, sind natürlich durch 
dic Abfiicht der Regiorung, dic Zõlle auf dio wich- 
tigsten Lebensmittel aufzulleben, noch lange nicht 
zulni^diíngesteilt. Schon haVnin sie dicí Forderimg 
erhoben, auch (üe Zõlle auf Bier und "Wein aufzuhe- 
lx>n. Eine Flasche italienischen odei: portugiesischen 
Weines mit einem 100 Reis-Brol sei, so argumenlie- 
ren sie- mit heiligem Emst, ein ausgezoichnetes Finili- 
stíick íTii' eim-n Arlxíiter, und dio Europãer seien 
alie so wohlgenãhrt. we^l sLe Bier trãnken, wãh- 
rend die Brasilianer durch den SchnapsgouuB sich 
düiT wie Skelette erhieltcvi. Nur grenzenloser Un- 
vei-stand oder gevkissenlobe, íletzerei kann mit sol- 
chen Argumenten agitierei.t. Wlr glauben, daB ein 
ordentlichei' Teller Bolmeix mui Reis ein nahthaf- 
teres, biiligeres, ausgiebigeics und^gesündercs Früh- 
stück ist, ais eine Flasche Wein mít einem 100 R(!is- 
Bi-ot. Auch ein j)aar Bananen mit Brot sind dem 
"VVcin niit Brot in imseiem Klima ganz gewiB vor- 
zuziehen. Denn der auslãndische Wein, der bei uns 
eingefühil A^ird — soweil der Artx^iter überhaupt 
Wein und nicht eine giftige Mischung von Alkohol 
uníl anderen Ingredienzien zu trinken bekonnnl —, 
ist samt and sondei-s gespritet, daniit er den Trans- 
port vertrãgl. Er kann also in keiner Weise mit 
dem leichten, reinen Líindweüi vergliclien werden, 
den der italienische, portugiesi.sche, südfranzosische 
Arbeiter imd Bauer genieà, sondem er wirkt schá- 
tügend auf dio Leistungsfâhigkeit imserer Arbeiter. 
Durch die Aufhebmig des Weinzolles AXTirde daran 
nicht das mindeste geájidert, da, wie gesagt, die 
Spritung der Haltbarkeit wegen unuragãJigliclí ist. 
E^r einzigo Effekt wãre die Schãdigamg der Staats- 
einnahmen um einige tausend C^entos und die Be- 
nachteiligamg luíseres sich allmãhlich entwickeln- 
den Weinbaues im Süden imd in Minas Geraes. A^f 
derselben Hõhe steht die Fbrderung, den Bierzoll 
Aufzuheben. Ganz gewlB ist es Avüiischensweit, den- 
SchnapsgenuB diu-ch den BiergenuB zu verdrângen. 
Aber dazu eij^ien sich nicht dio auslãndischen Biere, 
die auch nach Aufhebtmg des Schutzzolles nicht bil- 
liger verkauft werdeü fcõhnten,^al3'»gegenwãrtig die 
inlándischen crstkLassigen Marken. Das auslãndische 
Bier muB fiu- den Uefer8eo-Exj)ort njunlieli stãrker 
eingebra.ut werden, ais für den Konsum im eigenen 
Lande. Infolgedessen ist es alkoholhaltigei', ais un- 
sero inlándischen Biere. AuBerdem haben wii- an 
Bord der Uelx?rseeda.mpfer die Erfahnmg gemacht, 
daB die ei-stklassigen Marken miserer gi'oBeu ílu- 
minensei' und Paulistaner Brauereien es an Wohl- 
geschmack diu*chaus mit dem Expoitbier aufneh- 
men kõnnen. Für den Konsimi der breiten Volks- 
massen kommen allerdings nicht diese Marken- in 
Betracht, sondem die leichteren und billigeren Mar- 
ken unserer gix>íien Brauereien vmd das obei^ãrige 
(sogenannte Barbante-) I)ier einiger Aveniger obcr- 
gãi-iger Brauereien. Wenn die Agit^'ttóren fiir den 
Ersatz des Schnapskonsimis diu^ch diese Rere Pro- 
paganda n)achen wollten, so würden sie sich ge- 
wiB ein Verdienst um die Volksgesimdheit erweiixm. 
}t[it ilu-er Fordemng auf Auflicbung des Wein- und 
Bierzolles ai>ci" zeigen sie nm', daB sie, entweder von 
Dingen reden, die sie nicht verslelien, odor daB hí(! 
nm- fordern, um zu hetzen. Wenn die Regierung, 
die vor den Protestversammlimgen einen Heidenre- 
spekt zu halwn scheint, alies tun ^v'ollte, was die Agi- 
tatoren verlíingen, so kõnnte sje getrost houte noch 
den ganzen Zolltíiríf aufheben" und zum Freihandel 
übergehen. Denn ,je mehr sie gewãhrt, desto mehr 
werden die Herren verkuigen, die im Agitieren ihres 
Daseins hõchsten Zweck sehen. Und wenn alies go 
wálut wird, dann werden sie noch genau so unzu- 
1'rieden sein imd gegen die Ausb(!uter-Bourgeoisie 
loslegen, ^ne jetzt. Auch lüer gilt das „PrincipÍ8 
oljsta,!" 

Sk and ale im Ge richts gebãude. Die Poli- 
zeisoldaten, dio mit der Vorfülu-ung der Gefangenen 
vor Gerícht betraut sind, konunen ihrer Pflicht in 
so lâssiger Weise nach, daB in der letzten Zeit die 
.skandalõsesten Vorkònunnissc zu verzeichnen sind. 
Es ist noch nicht lange her, da entwisclite ein Ge- 
fangener im Gerichtsgebãudo den Soldaten. Von der 
Volksmenge verfolgt, beging er Ueber Selbstmord, 

„Hattc Papieie in einer fiemden Sprache." 
,ÍVon wejchem Toten spixHihen Sie?" frajgte Cra- 

vant. 
..Von dem Ertruaikenen, den man heute morgen 

in der kleinen Bucht gofunden hat." 
Die di-ei Freimdo sahen einander an. 

■ „Rufen Sie den Feldhüter her, wir werden ihm 
seine Papiero übei-setzen." 

Der Kellner lief dem Manne nach und sagte ihm, 
daB dic Herren'ihm dio Papiere des Toten übersotzen 
wollten. I 

1 . „Nicht gnt füi- die Gegend, Geschichten von Er- 
triuikenen," .Síig^te Tessones vertraulich. Schnell un- 
ter die Erde damit! Wollen Sie ein Gláscheu neh- 
men? Das scldagen Sie nicht aus, was? Der Kellner 
sagt, dei' íu'me Kerl habe Papiere/' 

„Die der Madre nicht lesen kann. Er hat mir ge- 
sagt : Geh' zu den "Badegãsten; von denen wii'd einer 
deutsch kõimen." Aber es gibt kaum Badegãste in 
Ploumanach. ^lan kommt nur auf einen Tagesaus- 
flug dorthin. Hier sind die Papiere." 

! Er zog ausi cüer Tasche sèiner Bluse eine feuchte 
Brieftasche imd nahm Visitenkarten, Hotelrechnun- 
gen heraus. 

Auf den Karten lasen alio di^ei zur 8ell>en Zeit: 
1 Graf Wilhelm Gõrtz von Vegst-ãdt. /■ 

Der Feldhüter entfídtete ein beschmutztes Papier, 
das den Doppeladler ti'ug. 

I „Das isl ein PaB, ausgestellt vom Polizeiprãsi- 
dium in Wien," .sagte Cravant. 

i Und er fügte lihizu: 
i „Wenn cs Ihnen dieniich ist, \nll ich Ihnen dio 
I Uebersctzung diktieren. 
I j^.Ob das mir dieniich ist IMan kann die Leiche 
nicht im Siuü der Mairie lassen, aber wohin soll man 

j damit ?Sie hat '^wei Tage im Moer gelegen und ist 
ganz aufgedmison und ganz grün. Der Arzt von 

' Trestignel hat den Totonscheín ausgestellt. Es ist 
; kein Verbrechen, sondem ein Unglücksfall. Er wird 
1 von der Klippo gestürzt sein. Ja, es ist angi'eifend, 
' sich mit einem solchen Todesfall zu beschâftigen," 
' sa.gie der Feldhütei-, ^s er sah, wie blaB die drei 
Hãimer geworden waren. 

„Jít, beeilte sich Tessones zu aiitworten, wenn 

ais daB er sich wiedei' gefangen gab. Ein paar Tage 
darauf betrat ein-Gefangener»den Aborl in der ilc- 
fãngni.skleidung. Er trug dai'unler Arbeito-tracht, 
legte im Abort dio Gefãngniskleidung ab imd ver- 
lieB das Gerichtsgebáude unbehelligt auf Ximmei'- 
wiedersehen. Dann betrank sich eln Messerheld so,. 
daB er den Bichter Dr. Carvalho de Mello verhõlmte. 
Er wiu'd(; dalfli' zu drei ^lonaten Gefãngnis verur- 
teill. 'Vorgestern mm sollte der imter dem Spitzaia- 
nien Páo da Lyra bekannte Rowdy dem Unter.Hu- 
clnmgsiichter \'orgefülirt werden. Ptk) da Ijyra hat 
am í). Oktobei' vorígen Jahres den Polizeisoldaten 
Saint-Clair de Sant' Amia ei-scliossen. Man hãtte 
al&o erwarten sollen, daB die Kameraden des Er- 
mordeten Ix^sonders scharf auf ilm" achtgel>en wüi'- 
den. Díi/S geschah jedoeh nicht, sondem ais Pão 
da Lyra das Klosett bctrat, gelang es ihm, dort- 
selbst eine Flasche Schnaps auszutrinken, so daB 
ei-, seit Monaten bei Gefangenenkost des Trinkens 
entwõhnt, in einem Zustande wiexler zum Voi-schein 
kam, der mit dem Kraftausdi'uck „besoffen wie ein 
Schwein'' noch milde charakterisiert ist. Ein wei- 
ter .Ingeklagter, der sich ébcnfalls zunickziehen 
durfte, folgte seinem Beispiele, eireichte allerdings 
nicht tlenselben Griul der Trunkenheit, sondí-m 
schlief ein. Pão da Lyra hingegen wálzte sich heu- 
lend auf der Erde, faBte einen voriibergehenden 
Stiiatsan walt am Rock míd vei-ursachte einen Mords- 
lãrm. Ais einige Richter sich über den Lãrm auf 
dem Korridor beschwerten, wurde der Betrmikene 
in das ErdgeschoB gebracht, wo der Skandal auch 
den Vor übergehen den offenkimdig ward. Um halb 
vier Uhr ei-schien eine Patrouille dor Polizeibrigade 
unter Führmig'eines Sergeanten und führte die Sol- 
daten der Eskorte, dio so schlecht aufgepaBt hatten, 
gefangen ab. Páo da Ivyra wm-de gefesselt und in 
einem Ambulanzauto nach dem Gefãngnis zuriick- 
gebracht, wãluend sein weniger Ijetrunkener Kneip- 
genosse im Gefangenenwagen befordert wurde. Bei 
dem Ei-stgenaimten wiu'de der Betrag von 70 Mil- 
leis gefundon, die er im Widerspruch mit dem Ge- 
fângni&i'eglement belialten oder zugesteckt bekom- 
men liatte. Xun ist ja das Einschmuggeln von Geld 
leicht. Dagegen bleibt es miaufgeklãrt, wie sich der 
Gefangene im Gorichtsgebãude die Flasche Stjhnaps 
vei"scluiffen konnte, ohne daB die Polizeisoldaten es 
merkten. Es muB ü-gend einen Gerichtsdiener ge- 
ben, der einen gewiB hõchst rentablen Schnapshan- 
del ti-eibt míd dessen Treiben entweder dei' Auf- 
merksamkeit der Eskorte wirklich entgeht oder von 
ihr aus gewissen Gründen übersehen wird. Der 
Hauswart des Gerichtsgebãudes hat erklãrt, daB er 
Ta^ für Tag zwei oder drei leere Schnapsflasch(m 
im Klosett finde. Da der Gerichtsdirektor durch 
den Skandal von vorgestern veranlaBt wurde, der 
Angelegenheit seine Auf merksamkeit "zuzuwenden, 
so darf man vielleicht hoffen, daB die Wiederholung 
unmõglich gemacht wird. 

Analphabetolandia. Bezeichnend für die 
Bemühungen geuisser Staivten um die Hebung der 
Volksbilduiií;' ist fol^gendes Kulturbild aus dem Staato 
Rio de Janeiix). In der volkreiclion Oitachaft Sumi- 
douro gab es zwei A^^olksschulen, eine füi- Knaben 
imd eine füi' íklãdchen. Die Lehreiin an der Mãd- 
chen.schuk «Tiixle im Jalire 1911 pensioniert.. Seit- 
dom ist die Schule geschlossen. Im vergangenen De 
zember lieB sich auch der Lehrer der Knabenschule 
pensionieren, míd seitdem ist auch diese Unterrichts- 
anstalt geschlossen. Dio Jugend von Suniidouro mag 
nun sehen, wo sie lesen, sclireibcm und rechnen 
leriit. Nach Jahr miá Tag^ vielleicht finden die zu- 
fetãndigen Behõrden sich veranlaBt, einen Lehrer 
oder eine Ijelu'(TÍn herauszuschicken und wenigstens 
eine der beiden Schulen wieder zu õffnen. Gerado 
aus dem Staate Rio, also aiis einem der diclitest be- 
siedelton míd der Kultm- am nãchsten belegeneçn 
Teile Brasiliens, hal>en wii- vor einiger Zeit den 
Bericht eines Landwirtschaftsinspektoi-s verõfient- 
licht, der in einem weiten Cíebiete im Umkreise vou 
Tlieiesopolis nicht eine einzige Schule fand. Und 
da wundert man sich noch, daB dieser Staat wirt- 
schafUich eher zmáickgeht, ais daB er die Fort- 
schritte machte,'die man .seiner günstigen I^age nach 
erwarten müBte! Heute kann auch in der Landwirt- 
scliaft nur d<.>rjenige Fj*iblge erringen, der intelligent 
ai'beitet. Ohne Schulbildimg aber sind dem Land- 
wirt die Quellen der Belehrung über dio moderne 
Aufla-ssung seincs Berufes verschlossen. Wir sind 
ge&paimt darauf, wie der Landwirtschaftsrninister 
unter Analphabeten sein GenossenschaftsideaJ ver- 
wirklichen will ? 

Pereira Passos. lX'r Erneuerer von Rio de 
Janeiro, Dr. Francisco l*ei'eira Passos, hatte vor et- 
lichen Tagen auf der ^,Ai'aguaya" eine Eurepareise 
angetreten, um die von seinen Aeraten dringend 
angei-atene Km- zu gebrauchen. Der^schwerleidendo 
Mann eiTeichte das Ziel nicht melu-, sondem ist auí 
der Hõhe von Teneriffe vei-schieden. Mit ihm ist 
ein Mann dahingegangen, der wie wenige den Dank 
der Bevõlkenmg der Bundeshauptstadt, ja des gan- 

man bedenkt, daB er vielleicht zu .seinem Vergnügen 
spazieren gingl" 

' „Sclu-eiben Sie," 'sagte Cravant. schreiben Sie Ihr 
Protokoll: 

j Am 18. September 1903, elf Uhr morgens, w^irde 
mir, dem Feldhüter dor Gemeihde Ploumanach, v on 
den Fischern Goffic (René) und Leg'off (Louis), die 
beide zu Ploumaaach .wohnen, gemeldet, sie hãtten, 
wãhrend sie den jvõder fiu- den Hummer legten, in 
dor kleinen Bucht den Kõriwr eines gut gekleidetcn 
]\Iannes schwmmeu sehen und ihn aus dom Wasser 
gozogen. Nach ilu-er Ansicht ist der Tod einen Tag- 
vorher erfolgt. Ich habe die I.eiche in den Síuü der 
íilairie bringen lassen. Dort habe ich die Taschen 
durchsucht. Ich faaid eine Brieftasche, die Visiten- 
karten auf den Namen des Grafen Gõrtz von Veg- 
stãdt, Rechnungen und einen PaB auf diesen Níunen 
enthielt. Der PaB, ausgestellt in Wien, der Haupt- 
stadt von Oesterreich, datiort vom 13. September 

i 1903, unter Nummer 3933, Register 96, bezeichnet 
' den Toten so: Wilhelm Frímz, Graf Gõrtz von Veg- 
stãdl, Leutnant im ersten Gardekavallerieregiment, 

i zurzoit beurlaubt, geboren in Prag am 1. Mai 1873, 
wohnhaft zu Wien, HiezorastraBe 106. , 

„Der Tote gleicht der Beschreibung: 
^Iter: dreiBig JaJu-e. 

; GrõBe; zwei Meter fünf. 
I Haare: blond. 
i Stii-n :niearig. 
I Brauen: blond. 

Na,se; groB. í' 
Mund: mittelgroB. 
Kinn: rundj, 
Gesicht oval. 
Taint; rein. ' 
Besondere Konnzeiclien: Sãbelnaj-be am Handgo- 

lenk. 
„Danke," sagte der Foldhüter, nachdem er müh- 

selig igeschiieben und mehroro Mãle die Wort«^ 
verdreht hatte. .i. 

(Fortsetzung folgt.) 
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Kelfnnj: 

Weisse Woche! 

CASA ENXOVAL 

Vom 3. Márz cr. bis 8. Màrz cr. 

Verkauf zu besonders billigen Preisen: p 

DamenwãSGhe ■ Kinflerwãsche - Bettwãselie - Tisclizeuge - Badewâsche - Sehfirzen ■ Gardlnen ■ Bettflecken. 

ienkleider, Maidschuie, Tasclieiticlief, Cofsets, Jabots, WischestickereieiL 

Weisse Kinderkleider - Wâsehestofife - Handarbelten - Spitzenkragen. 

lEiiaiiEnanEBanEiiBnEfianEnanEiiaiiaiianE^ 

z-en Landes vci'dient hat, ein Maim zui^-Ieiclí, dor xii 
dcn wenigen gfihõrt, die nadi dcrn Snii-z des Kais<'r- 
feichs ilwn Weg ging-en, ohne siçli dureli die ín- 
teressenpolitik Ixíoinflussen zu lassou. Ais dei' Staots- i 
t"cit Eodrigues Alves zuni Bundesprilsidenten g-e^w^ahlt 
woi^en M'ar und sich beniühte, zu seinen ]\tilarlx>i- 
tern an dem groíJen WerkCj das cr {dante, wirklich 
brauchbare uiid zu\-erlítósige ]\íâniier xu -w^ahlen, da 
fiel seinc "Walil für die Steíle des Priifokten von llio 
aul* dcn IngenicHir Pereira Passos. Kr licfi scinem 
Vcrtrauensmann freio Hand, und lierr Passos recht- 
feitigtc dieaes Veitrauen vollkomineji. Er schuf das 
Rio A-o)i heute, das eiiie der scliõnsten Stadte der 
Welf ist. (ieschaftemacher, die nichr aul' ihi-o Heeji- 
nung kamen, Interesse}]po]itik('j-, deren Wünsche 
uicht berücksielitigt Avurden, lieien St-urm gegeit dcTi 
energischeii uiid ehrliclieu VerAvalter, der sicli durch 
tdchts beirren liefi und an dem Bundesprâáidciiten 
unbedingten HückUalt fand. Erst nculich hat der 
Pinanzniinister des Hemi Nilo Peçaidia, der Sena- 
for L<'opoldo de Bulhões, daran criiuiert, wie dor 
Plan (ler Avenida. Rdra-Mar ííIs ein Tollhauspi-ojekt 
verschrieen wurde und wie ]nan hoffte. den unb<?- 
quemen Prãfekten díuübcr zu Falle zu bringen. Doeh 
HeiT Rodrigues Alves hielt auch iu diesem Falle 
dem itannc seincís Veitrauens die Stange, und heu- 
te wird die Avenida B(nra-Mai- von Einheimischen 
und Fi-enideu íüs der sehõnste Scihniuek Rios ge- 
piiesen. Trotz seincr Jahre Cntfaltc^ío. Herr Pereira 
Passos ais Praiekl einc uaernuidiiche Tátigkeit,. imd 
daDi Heir Rodrigues Ahe.s seine ^^■'ahl auf diescn 
.Ma..an Icnkte, nildet ebcnso einon unvergajiglichcn 
Ruhme&tilel s<iinor Verwaltimg wie die Ei-nennung 
des Bm-ons von Rio Branco zuni Minister dfss Aeus- 
íicni und die Beauftragung des Dr. Oswaldo Cruz 
init der Bekílinpfung des Gelbcn Fiel>ers. Mit einer 
aus Hocliachtung und Liebe gcpaarten Popularitilt 
lohnten die Cariocas, lohnte die Be-võlkemng gaiiK 
Brasiliens dom l)r. Pereira Passos seine groBzügige 
und elu-liche Arlxíit. Sein Xame wird unvergessen 
bl(>.iben. 

Ii'i'ancis<'0 P(^r<íira Passos -w-urde ain 29. Augusí 
1836 in São João Marcos im Sta^ate Rio gclx)ren, 
ais Sohn des Barons von Mangaratiba. Er"maohte 
die Zentralschule, das heutige Poljdechnikxun, in Rio 
dui'çh und wurdc dann zuni (Jesandtschaftsatlaché 
in Paj-is eniannt, avo er Gelegenheit hatte, sein Stu- 
dium der Ingenicurwissenschaft zu erweitern. Nach 
seiner Rückkehr aus Europa wiu-de er In^nieur bei 
der Bahn D. Pedro II. (^ntralbahn), daam Direk- 
tor der (iieBcrei von Ponta da Ai'eia, danú Iiige- 
nieur bei der Direktion der O^^frentliehcn Arbeiten. 
Spãter war er aufsichtliilu-onder Ingeideur bei dor 
FIstrada de Foito de ,São Paulo und l^ntenieluner 
des Biues der Bahn von Bagé nach Uruguayana 
im Sla-ide Rio Cirande do Sul. ..Ms (,'hefinffeniour 
der Leopoldina Railway entwai-f imd bautot^^er die 
8ti"çcko von !Mauá nach Petropolis. Auch die elek- 
trische StraíJenl>alm in Santa Then^sa ist sein Werk, 
ebenso wie die Zweiglinie nach Poito Novo da Cun- 
ha (Zentralbalm) und der Umbau der Serrastrecke. 
Ais Prãsident der StraCenbalm von São Ohristo- 
vam, der Eisenl>ahn von Macalié nach t^ampos til- 
tig, dehnte er in gleicher Eigenschaft spãter die Li- 
iiien der Sapucahy-Bíihn bis an die Paulistaner Gren- 
7ã; aus. Uie Aktiengesellschaft der (;oi-covadol>aJui 
ernannte ihn ebenlalls zu ihrem Prasidentcn, und 
auch dieso Zahnradbahn A\^u'd(! \'on ihm g^eplant 
und ausgeführt. Zweimal war er Direktor der Zen- 
traJbahn, die ihm viel verdankt, so den Bau der I/a- 
gerhãu&er der Stationen Maritima und São Diogo, 
die Verbindung der Maritima init der Hauptstrecke 
durch einon zweiten Timnel, die I)urchführung der 
Breitspm- bis Taubaté, den Ei^satz dex' Eisenschienen 
durch Btãhle.me, den Umbau des Z(>nti'albahnhofes, 
den l^u der Stationen Belem luid jMariaJV) Proco- 
pio. Sein Hauptwerk aber war die Umge-staitimg 
der Bundeshauptstadt. Nebíaibei erwarb er sich ais 
Práfekt noch da-s Verdienst, die hauptstãdtischen 
Eimiahmen vennelirt und die Ausgaben vermindei-t 
zu haben, die Schulden der Int^ndantiu* zu Uqui- 
diereii und die stadtischen .Angestellten und Liefe- 
1'anten pünktlich zu Ijezahlen. Auch die brasiliani- 
fiche ingenieurwissenschaftliche Literatur hat er unj 
wertvollo Arbeiten bereichert. 

Auclí eino Propaganda .Der Kapitiin des 

englischen Dampfere „Avon" liei), ais das Schiff 
Bahia anlief, eine Bekanntmachung anschlagen, dafi 
in der Stadt das Gelbe Fieber gi-assiere und daí) da- 
her von der Laudung abgeraten wei'de. Diese Be- 
kanntmachung sei bis Rio de Janeiro nicht ent- 
lernt worden und so ist ea ,gar nicht unw ahrschein- 
lich, da?) der Dampfer die alarmierende Nachrieht 
»/aeh nach Buenos Aires oder gar nach Exu'0j)a 
bringt. Bahia ist, wie von kompetenter Seite ver- 
sichcrt wird, absolut fieberfrei. Fíj sind wohl ver- 
diichtige í^iille vorgekommenj aber eine üntersu- 
chung"hat festgestellt, daí) es sich nicht um G-elbes 
Fieber handelte. Die Warnung wai- also absolut 
nicht noívvendig, und wenn sie auch notwendig: 
gewesen wãi'e, daçji hitto sie doch anders ausge- 

! sproclien werden kõnnen und auf keinen Fali ist 
es ang-íinglich, die Tafel von Hafen zu Hafen zu 
führen und vielleicht den Argentiniern und anderen 
guten Freunden Brasiüens den Anlaí) zu geben, unser 
Land ais einen Kebersumpf hinzustellen. Für dio 
meisten lOuropüer, die von der Ausdehnung Brasi- 
liens keiuíni Bogriff haben, ist jede l-)rasilianische 
Stadt eben Brasilien, und -wenn man in der alten 
AVelt eine Warnung vor dem (ik-lben Fieber in Bahia 
liest, so sind die Leute imstande zu glauben, dal) 
diese Seuche in ganz Brasilien heimisch sei. 

A d m irai A 1 e x a n d r i n o de A 1 o n c a v, dei- 
.^ich seit fast zweieinhalb Jahren in Europa aufhãlt, 
war Ix-schuldigt worden, daí) er unter dio ISfonar- 
chisten gegangen seiin.nd mit Dom Luiz gegen dio 
Repidílik konspiriere. In einem Telegramm tin den 
,,Paiz" liat der Admirai dieses Genicht ais eine bõs- 
willige A^erleumdung zurückgewiesen. Er unterhalte 
7Ai dom I^rinzen gar keine Beziehungen. 

ir'"; 

Politisches. Der alte Haudegen, Marschall 
Alenna Barreto, hat seine Ansichten über die Kan- 
didatm-en zum besten gegeben. Er ist mit dem Fi- 
nanzunnister, Dr. Francisco Salles, sehr zufrieden 
und sagt, dal) er üin nur empfehlen kõnne. TJelxu" 
Pinheiro ilachado gefragt, hat der pensionierte ^lar-* 
schall gesagt, daí) d'er riograndenser Senator, falls 
cr wirklich gowáhít werden sollte, seine Richtung 
ãndern würde, denn ais Prãsident würde er nicht so 
fortfahren konnen %ne bisher . 

Eine Meldung aus Rio Crrande do Sul sagt, dal) 
zwischen Borges do ]\Iodeiros schon íüles abgemacht 
Avorden sei. Der gegeuwãrtige Prãsident des süd- 
liehst*'!! Bundesstaates werde nach dem Cattete koin- 
juen und an st-iner St(dle werde dor Vizeprãsident, 
Salvador Pinheiro regieí'en, der, v.ie Ixíkannt, ein 
.iüngerei- P>rudor dos ■S<}nat«rs ist. Damit hatte Pin- 
Iwiro Maehado nicht nur den nenen Bundesprâsiden- 
teu in der Hand, sondem auch die Regierung von 
Rio Grande do Sul, was bisher nioht der Fali war. 
Diese Konibination ist Kvohl sehr geschickt entworfen 
imd hõrt aich ziemlich plausibel an, aber sie ver- 
di(^nt trotzalledein keinen Glauben. Pinheiro Macha- 
do kann jedenfalls sehr viel aber doch nicht alies er- 
reiehen, und dieses wiirde eintreffen, weiin die Koin- 
bination Tatsache \\'iu'de. Auch andere Leuto wol- 
lon mitsprechen. 

Eine andei-e Version sagt, dafi Pinheiro Machado 
und d(í]' Bundesprásidçnt sich dahin geeinigt hãtten, 
Nilo Peçanha zum líandidaten zu machen. Ais Vize- 
prãsident sei entweder Urbano dos Santos oder Epi- 
tacio Pessoa in Aussicht genommen. Wir glauben 
aber nicht, dal) der Bvmdespi-âsident im Zusammen- 
hange mit einer die Kandidatur l>etreffenden Kom- 
bination genannt wei-den darf. Marschall Hermes 
da Fonseca hat sich bisher mit der Frage nicht te- 
faí)t und es ist anzunehmen, dai) er auch nach \\ie 
vor neutral bleil)en wilJ. 

Eine andere [Nachricht meldet wiedei', dal) der 
Bundesprãsident mit seinem bisherigen Freund Dan- 
tas Baireto sehr mizufriéden sei. Die Gründung des 
Blocks der Nordstaaten gefalle dem Marschall nicht. 
— Zum Ueberfiuí) wird noch mitgeteilt, dal) der Fi- 
nanzminister sich deshalb geki-ãnkt fühle, well der 
Biindespi-ásident, ohne ihn gefragt zu haben, Maf)- 

nalimen gegen die Teuerung verepreche oder in An- 
gríff nehmen wolle. 

Wãhrend alies über die Kandidaturen spiúcht, hat 
Mneu seine KoíTer gepackt und ist Europa, 
abgedampfr,. Dajnit ist die grõi3te Streitkraft des 
Zivilismus davongezogen und das lãíJt nur die Er- 
klãrung- zu, dfd) dio Zivilisten noch nicht dai-an 
denken, in den AVahlakmpf einzugreifen. Bei einer 
Agitation, an der die Anhánger Ruy Bai'bosas einen 
tãtigen Anteil nehmen, ist Irineu'Machado vielleicht 
noch mientbehrlicher ais Ruy selbst und man würde 
ihn iiiclit haben ziehen lassou, wenn man ernstlich 
ím ein(^ Mitwü-kmig in dera Wahlrummel denken 
mu'de." . 

Ankunft. Am Mittwoch trifft der sehweizer 
Konsul, Herr Achilles ísella, wieílor in São Pa.ú1o 
ein. 

Müllofen .Der groBe Müllofen, den die auslãn- 
dische Firma Heenan & Froode für llechnung uii- 
sorer Munizipalitãt hinter Araçá errichtct, soll bis 15. 
ds. fertig werden. Dieser :Miillofen ist der erste, den 
da,s genannte Haus in Brasilien hat zu bauen bekom- 
men, und deshalb haben sich die Ingenieure natür- 
lich gímz besondei^s bemüht, um eine erstklassige 
Arbeit zu liefern. 

Ein gra.usainer Vaterist dor in dor Huh dos 
Italianos wohnhalte Poitugiese Antonio Dias da Sil- 
va. ^ÍLin Dienstag jjrugelte er seinen neunjãluigen 
Sohn so barbariscli, dal) die Polizei eingreifen muD- 
te. Er liatte den Jungen gan/i nackt ausgezog-en 
und schlug ihn mit einer Eeitpeitsche, die er an- 
scheinend nm' zu dem Zwe>cke angeschafft hat, um 
ein Prügelinstrument bei der Hand zu haben. Der 
Jiuige mufite nach tJ'er Santa Casa überfülu't wer- 
do,n. . 

Eindruck des To desu rt ei 1 s. Die Vertei- 
diger dei- Todesstrafe behaupten, dafi diese Sti-afe 
wie keine andere ^auf die Verbrecher Eiiidruck nia- 
ch(}. Diese Bohauptung, deren Unhaltbarkeit schon 
õfters nachgewesen worden ist, \san-de jüngst durch 
das Verhalteu der Automobilbanditen in Paris auf 
das bündigste widerlegt. Ein ausführlicheres Tele- 
gramm über den Ausgang des Monsti-cprozesses sagt, 
daí) -die zu Tode Vei-urteilten das Urteil mit der 
groCten Gleichgiltigkeit hingenommcn. Einer vou 
ihnen, Callemin, a!) wãhi^end der Urteilsverlesung 
ein Stück Butterbrot und scherzte mit seinen Schick- 
salsg^enossòn. Beim Abzug von dem Gerichtsgebilude 
sprach die ganze Bande und ihr Anblick machte 
absolut nicht den Eindruck, ais ob die J^eute um 
otwas bes'orgt wãnín. Der Bandi:-ncher (.'arrouy li.-d 
wãhi-iuid. des Prozesses \\'ioderbolt gesagt, dafi or 
sich das Ende herbeisehne. Die lljitersuchun^haft 
sei fiu- ihn unortrãglich, \'or dem Schaffott fürchte 
er sich nicht im geringsteu. Ais er lum gegen alie 
Erwartung nicht zu Tode, sondem zu Zwangsarbeit 
veruileilt wurde, nalim er Gift, dadurch ei'st recht 
l>ekrãftigend, dafi er ii-en Tod der Gefangenschaft 
vorzog. Die Veruiteilung der Verbrecher hat dor 
franzõsischon Presso wie^r den besten Anlafi ge- 
geben, yM zeig'on, da fiden „modemen" Zeitungen 
die Sensation üb<?r alies geht. Die Bildei- der Ban- 
diten erschienen in allen Blãttern, die nur Illustra- 
tionen zu bringen pflegen, und man hatt<i auch nicht 
vergessen, dio Photographieen der bereits t^ten An- 
führer Bonnot, CTainier imd ^''allet sowie die „Re- 
konstruktion' 'der beriUimtesten Verbi^hen zu ver- 
õffentlichen. So win-de den Mordem und Rilubei-n 
uoch einmal <lei- Iluhmesschimmer gegeben, dessen 
Einfluí) auf die kraiikhaft veranlagten G^nnüter .je- 
denfalls ein viel ►stãrkerer ist, ais der der Todesstrafe. 
Bei der Verhandkmg tonuto ein Jeder Mensch die 
Erfahinmg machen, daí) alie die Vei'brechcr anormal 
veranlagie Indivicluen 'waron. 'Bonnot, dei- immer 
wieder erwãhnt werden mufite, erschien ais ein hoch- 
lx'gabter ai>er vom Voiniclitmigswalm besessener un- 
glücklicher Mensch, in dem .jedes Gefühl ertõtet 
war, der nicht den Raub, sondem die mit ilun vcr- 
íbundene Gefahr aufsuchte. -Wais er raubte, das behielt 
or nicht für sich, das wandte er nicht wie andere 
grofie Vei-brecher, z. B. Ravácholl, für wohltãtige 
Zwecke aji — er kaufte nm- .Waffen, üm seine Bande 
toesser ^-uszm-üsten, und, ivon einer anormalen Un- 
j-uhe getriebcai, sann <ex auf andere Gelegenheit zum 
^'cI-brochen, das aber imbedingt mit einer jgi-oCkm 

Crefahr vcrbimden sein mufite. Diese Feststellung* 
sagt uns \\ieder von neuem, dafi ein grofier Verbre- 
chei' imbedingt ein kranker Mensch ist, der in die 
Irrenanstalt gehõii'. Die Ki-iminalisten und auch 
die lyrasilianischen — sollten a.us diesem Monstre- 
prozefi verwendbare Ijeln'en ziehen vmd einmal ein- 
sehen, dai) das Exempel-Statuieren nichts anderes 
ist, ais auf schwache Gemüter dalün einzuwirken, 
dai) sie dem nacheifern, an den das ,.Exempel" eben 
statuiert wurde. 

B e s u c h. São Paulo beher'«orgl scit zwei Tageii 
J"rau und Fráuleüi Lo\\i;lier, Gemahlin míd Tochter 
des Prãsidenteji des englischen Unterhauses. Beide 
Damen Arállten sich nach Carnpinas begeben, um 
eine Kaffeefazenda kennen zu lei-nen. Am er^en 
Tage iln-es hiesigen Aufenthaltes besuchten sie das 
Institut üi Butantan. 

Das Schwurgerich t liat am Montag den Po- 
lizeisoldaten Eustachio da Silva Gomes, der am 25. 
Dezcinber 1910 wie wahnsinnig durch die StraBen 
litt, einen ICamei-aden niederschofi und nielu-erf''. 
T.,eut6 lebensgefahrlicli ven\-undcte, zu dreifiig Jjdi- 
ren Zellenhaft vcrurteilt. Dieser .\iaim stand schon 
zweimal voi- den Gesclnvoreueii . Das erste Mal 
wurde er freigesprochen ,das zw(\ite íkEal wurde er 
zu 23 Jahren und einigen Monaton verurteilt und' 
Jetzt, das diitte jMal, erhielt er die hocliste zulas- 
slge Strafe .Die Verteidigimg stützte sich bei jeder 
Verhandlung darauf, dafi dei- Mann ais Epileptiker 
total unzurechnungsfãhig soi, und daher in eine 
Irrenanstalt, abei- nicht in das Cíefàngnis gehüre. Der 
Staatsanwalt basieile sich wieder auf ein Crutachten 
der Polizeiãrzte, die líustachio für zm-echnungsi- 
fahig erklãren, und diesein Gutaíjhtén haben die 
Geschworen(>n mehr GlaulHui geschonkt ais den Aus- 

■ ITdVrimgen der boideti ^-ertoidiger. ?iiag nun diis hart^o 
Urteil gerecht odor ungerccht sein, ^^s erinnert mis( 
doch an einen grofien ])([angel in unserer Rechts- 
pflege. Das Strafgesetzbuch l)estimmt ausdrücklich!, 
daí) ein geisteskrankei- Mensch nicht verm-toilt wer- 
den darC, sonder-íi der Heilanstait übenviesen wer- 
den ihufi und diese Bestimmung setzt voraus, daB 
dort, wo über den C4eisteszustand Zweifel entstehea, 
eine ârztliche Untereuchung stattzufinden hat. Trotz- 
alledem haben wir an miserem so stark beschaftig- 
ten Gericht keinen Ps.ychiater, auf dessen Urteil 
inan sich verlassen kõnnte. Die Polizeiãrzte sind 
in ihrem Fache sehr tüchtige Mãnner, aber sio sind 
keine Psychiater uad deshalb kann ihr viber den 
Geisteszustand abgegebenes Gutachten auch beim 
besten Willen nicht ais zuvei-lãssig angenommen 
werden. Wir brauchen hier nur an einen Fali zu er- 
innern, um diese Annahme iMJstãtigt zu sehen. Im 
Jahi'e 1907 ermoi-dete in dem hiesigen Gefángnis 
oin ge-snsser Giuseppe Lambiasi einen seincr Mitgc- 
fíuigenen. Der ihm von dem CTÍerichte gestellte Ver- 
toidiger beantragte dio Untci-siichung seines G^istes- 
zustandes und diese wxn-de durch zwei Polizeiãrzte 
vorgenommen. Ihr Gutachten lautete kurz imd bün- 
dig: Ijambiasi ist geistig vollkommen gesund und er 
ist ais absolut zurechnungsfaliig anzusehen. Der 
Verteidiger gab sich damit nicht zufrieden und rich'- 
tete an die Richtor <ine Eingabe, in der er das Gut- 
achten der Aerzte einer T;\issenschaftlichon KritiK 
unterwai-f. Daraiií verfügtc der Richtor die Ueber- 
fiihmng des Angeklagten nach der IiTenanstalt in' 
.íuquorj^, wo or drei Álonate zur Beobachtung vcr- 
bleiben soilte. Nach dem Ablauf dieser Frist lau- 
tete das Gutachten der beiden ais tüchtige Psychia- 
ter bekannton Anstaltsdirektoi-en ;Lambiasi ist ein; 
Geisteskrankar gefáhrlichster -Vi't! Der jMann blieb 
in der Irrenanstalt und er ist heute noch dort. 5V2 
Jahre sind seitdem vergangen und die Irrenarzte 
haben üir Urteil noch nicht ândorn brauchen, deiiU 
Lambiasi hat noch immer epileptischc Anfãlle, .wie 
auch Eustachio Gomes sie im Gefãngnis gehabt liat. 
so kõnnem die GeschAvorenen, indem sie sich auf 
das Gutachten der Polizeiãrzte stützten, einon tat-' 
sãchlich unzurechnungsfâhigen ^lenschen, d( r in die 
Iirenanstalt gehõrt, ins Gefãngnis gcschickt haben, 
wo er seine Mitgefangenen gefãhrdon kaim. 

Prophezeiungen. Die Franzosen werden nicht 
müde, eine Prophezeiung nach der anderen zu fa- 
'brizieren imd die leine ist furchtbarer ais die andere. 

(Fort-setzmig auf S<'ite (í) 



4 nontNctie Zelfníts; 

Bromil U Saúde da llüllier 

ist ein unfeblbares Mittel gegcn 
Brustkrankhciten. Ueber 400 
Aerzte bescheinigen seine vor- 
treffliche Wirkung gegen Bron- 
chitís, Heiserkeit, Keuoh'^ usten, 

Astbma und Hnsten. 

Bromil ist das beste iõsende 

BeruhigungsníitíôL 

ist ein Uterus-Regulator; 
Erleichtert die Menstruation j 
HndertKoliken, behebtOhii- ■ 
machten, lindert rheumatt- 
sche Schmerzen und Be-. 
schwerden des kritischen i 

Alters. i 

des 

Islmratorimii Banát k LapÉla — Rio de JaDEÍrn 

Schnellste u. sicherste Ausführung von Auftrãfen, 
j Benachrichtignngen u. Zustellungen v. klei- 
nen Paketen (bis 25 Kilo), Verteilung 
V. Einladungen, Programmen, 
Rundsohreiben, Re- 
klamezetteln eto. 
nur durch 

Rua Alvares 
Penteado 38-A u. 38-S 

Telefonanruf „Men8ageiros" 
Mensageiros für Bãlle u. Hochzeiton etc. 

Spezial-Sektion f.Umzüge/rra^-sportu. Des- 
pachos. Mãssige Preise. Garantie für alie A.rbeiten. 

Butter-iVlaschlnen 

(ôr Butter-Fabrikation 
System Alpba 

Sehr widerstandsfâhig 
Aus erstklassi£em Material 

Iramer am Lager; Abrahiner u. Stsmpfer 
aller Masse, Auspresstischê, Wasclivorrich 
tuiigen, Gefriereiurichtungen, Paatorisier 
lapparato, Gefãsse f. Milohtransport, Hydro- 
meter, Thermometer, Laktometer.graduierte 
Gefãsse, Spatel und sonstiger Zubehõr für 
die Butteriabrikation naoh vervolikommen* 

sten Systemen. 
Impoft Tou Maschiueu 

ffir Laudwirtscliait a. ladastrie. 

Rohren fílr Wassar, Gas u Abfuhr. 
Metalle und Werkzeuge. 

Kiia Theophllo Ottonl No. 77 
Rio <le Jaaeíro 

Mopkins. Causer 6t Hopkins 

Kalisyndikats fllr BrasiUen 

gibt allen Lahdwirten kosteillose Auskunft über 

rationelle Düngung, verteilt Broschüren und zeigt auf 

Wunsch die praktische Anwendung der DOngemittel. 

Stellt selbst DÜUgverSUChG an und zeigt 

auch, wie solche auszuíühren sind. 

Anfragen zu richten an; 

■loEWliliWiiBeill 
Caixa postal No. 637 iiio de Jaueiio 

r für das wissen- 
schaftliciic Institui 

Natnrheilveriahren 
Massage-, Elektrizitãt-, Licht-, Wasser- 

behandlang etc. 
(hydro-elektrische medicamentõseDampf-, 
Lichtbãder u. Douchen) in sãtntl. Anwen- 
dungsformen zur Behandlung aller 
Krankheiten. :: Modemste vollkom- 
mene Installationen für Herreii u.Damen 
Otf o Koch, app. an d, Kgl. Univer. Berlin 
Rua Benjamin Constant 21 :: S, Paulo 

Massagenlnstitac 

von 

Lotterie von São Paulo 

Ziehungen an Montagen und Donnerstagen unter der 
Aufsicht der Staatsregierung, drei Uhr nachrnittags. 

Rua Quintino Bocayuva No. 32 
Grõsste Prâmien 

WilhelinGronauJnaAnmNo.lOOB^ Chaiielarla AlieiUã 

Elektr. Licht-Bâder mit Bo 
pen- und Glühlicht 

Dam pf-Bfider für den ganzen 
Kftrper od nur Teildámpfe. 
Wasser-Bàdar beisi, kalt od. 
Wechsel-Bãder _ 
Kneipp'8che Güpse 
Einwicklungen (Faokungen) 
Medizinische Bãder z B, 
JBlektr. Lohtermin-Bãder 

Koblensã nre- Bãder 
Schwefel-Bâder 
Kiefemadel-Bãder 
Ma s^tgen al er Art, auch 
Vibrations-Maseage, sowie 
Thure Brandt-Maasage für 
Frauenleiden. 
Elektr. Massage mit kon- 
Btantem od. unter br. Strom 
Sotaônheilspflege eto. 

Für Frauen. 
FrauenM'anklieitea werdea 

durch die roten Pillen (Pí- 
lulas Hosadaa) von Dr. 
Williaaiis geheilt. 

ist eiriâ unschdliches u. sicherwirkendes Mittel i Frauenkrankheiten sind 
gegen KeUChhnsten, Kehlkopf- und iaanni,^^ach daíi man über 

BroncMalkatarrh, Astlima «te. welches Si;!' JtSSuen S 
von den ersten Autoritâten ais das Beste an- wenn die Eracheinungsformeíi 
erkannt worden ist. — Erhãltlich in all«i áuch! seha- verschieden sind, tlie 
Apotheken in Flaschen von ca. 250 gr Tnhalt. Ursache ist docli dieselbe; Blut- 

armut. Die Blutai-mut verur- 
Importeure: saclit alie Uebel, schwaclit die 

Hugo Heydtmann & Co., i de Janeira. S S: 
      türlichen Funktionen ausjiu- 

üiben. Deslialb muB die Frauen- 
behandlung liauptsaclilicli den 
behandlung' hauptsãchlich den 
Zweck! vorfolgen, das Bliit zu 
stârken und zu verraehren. 

Aber viele Frauen unterlas- 
een es aus falscher Scham, daa 
Gelicimnis ihrer Leiden einzu- 
gestelien und sie zu bckãm- 
pfen. Die Vernachlãssigung die- 
ser Ki-ankheiten fülirt selu" oft 
zur Unfruchtbarkeit, diesem 

MMmmímUmiâà Schreckg^penst der Mütter, 
ia, . B 1,1 . H II machen es ihnen unmog- 

Bei der Frauenbehandlung- 
haben die roten Pillen von Dr. 

RuaAssembléa75,Rio de Janeiro Williaiuis! in unendlich viol FiU- 
Telephon 1285 Caixa 1265 len ilire groBc Heilkiuft be- 

empfiehlt: wiesen. Diesc Pillen heilen 
Sauerkraut in Dosen dank iluer direkten Einwir- 

kung auf da^s Blut aucli solche 
Krankheiten, die inan wegen 
ihrer langen Dauer scltón chro- 
nische nennen kõnnte. Hier ver- 
õffentlichen wir einen Brief, dea 

Photogfraphie Quaas 
Rua das Palmeiras No. 59 — Telephoa No. 4280 

SÃO PAULO 
Prâmiiert auf den Ausstellungen in Rio und Turin niit 

goldener und silberner Medaille 
Garantierie kUuitUerisclie Arbelieu - jniisi«ige FreÍM 

Aufnahmen in und ausser dem Ilauso 
Spezialitãt in Photo-Oel-Portraits 

TVTTTTTTT"? f TTTTl 

iHfiiilllSi 
■S. PAULO- 1070 

; Fi ve- ò-clock-tea. Pauiistaner 

i High-Life. Jeden Abend 

'Konzert, Geõftnet bis nach 

den Theater-Vorstellungen. 

Ein grõsseres Quantum 

gebrauchter, aber gut erhal- 

tener 

Ottomar Môller 

Früchiekonserven: 
Erdbeeren 
Stachelbeeren 
Preisselbeeren 
Kirsciien usw. 

lO, 20 und íSO Hektolitar 

Inhalt. Anfragen zu richten: 

Caixa 85, s. Paulo. 871 

Gesni ie iisilie 

Komplette Einrichtuag fúr die gesamte modems 
Hydro- und Elektro-Therapie 

Sãmtliche Anwendungen für die 
uaturgemftsse Heüweise 

Marie Jeanne 

Rua Aurora lã3 S. Paulo 
(Bel Praça da Republica) 

Krhalt rortwiihrend die Jetzten Bíenlieiten in 
Talliear-KostUmen, Bali', Besaclis- n. Sfrasseu- 
Kleidern sowie K^einensaclteii, üpitzen, jBluseu u. 
Rtfcke ftir Rollschnlilíkaterinnen, fertlge welsse 
Wftsclie n. AasHtattaugen in Haudarbeit. OruHses 

ecliter fiSpitzen nnd Ficliiís. — Kieider, 
Milnfel and Uttte fttr Kinder nnd junge üíkdclieii. 

Ton Henrique Montmauu èf Co. 
a. PAULO — Rua Direita No. 10-B, — Telefon 3748 

firstklassfges 
Herreu - und 

Dameii - 
JIutgeschBft 

empfehlenallein- 
u. auslãndischea 

Waren. 
Herren-, Dam^n- 
und Kinderhüte 
zu mâssigsten 

Preisen. 
Soeben einge- 

troffen die neue- 
ste Mede in 
Herrenhüten 

Dlurbe Mayaer 
80 wie 

Habig - Wien. 
Anfertigung 

nach Mass von 
seidentn Zyiin- 

derhüten, der 
neuesten Modo 
entsprechend. 

Formen und um- 
arbeiten von Herren- und Dainon-Húten jeder Art. — Waschen 

und formen von Panamá- n. Strulihüten nach neuem Sys nm. 

Erzieherin bevorzugt, für eine , . , . 
vornehme brasüianische Familie. 'osbesondere in 
Prima Referenzen erforderlich.! 
Zu erfragan Rua Cezario Motta : 
3, 8' Paulo, von 8-12 Uhr vor- 
mittags. S28 

Gkpelaria Martins 

Sao Paulo 
Rua 15 de Novembro No. 22 
empfiehlt ihr steta roiohhaltiges 
Lagerin Hüten 

15DS0í)0 

2001000 

658 

ia monatl. Rate^ z»hlungen 
per laufenden Meter 

l< 0 Banplãlzit j 
in hõchstep Lage, mit schõnster' 
Aussicht auf die ganze Siadt, i 
vier Bondlinien, 3 Minuten vom 
Largo de Cambucy. — Plan und 
Auskunft Francisco Canger, Rua 
José Bonifácio 30, I. Stock, von , 
10—11 Uhr morgens u. 4—5 Uhr j 
nachmittags. ' 

Hãringe, Bücklinge, Kaviar, ge- >vu emeo 
rãacherterAal, feine Kãse, Perl- das Haus Dr. Williams Medi- 
zwiebpln, Salz- u. Pfeffer-Gurken eine Co. aus Bi:iísilLen erhalten 
Sâtntliche Delikatessen liat: 

RheInweine,Moselweine,Südwei*e tt» •* wr i 

Danldjarkeit, über meine Hci- 
lung durch die roten Pillen vor. 
Dr. Williams zu beriehten. Ich 
litt an hyaterischen Anfállen, 
die nach meiner Ansicht durcix 
Blutarmut verursacht waj-en. 
Jahrelang wãhrte schcn diese 
Kxankheit: idi hatte Herzbe- 
klemmungen, Kopfschmerzea, 
Nei-venkrisen, die nüch so nie- 
derdrücktcn, dali ich sehr oft 

Habig Hüten - Wien. tagelang das Bett hüten muüte, 
Icli fülilte mieh selir schwaoh, 
hatte kalten Schweiü, sah sehr 
bleieh aus und hatte Schwin- 
ídelanfallo. 

„Duníh die Anzeigen der lo- 
ten Pillen von Dr. Williams auf- 
merksam g:emacht, griff icL, 
nachdem' ich crfolglos die ver- 
schiedensten MedikameJito gc- 
braucht, zu diesem Mittel. Sehr 
bald kbnnte ich mich von dor 
.Heilki'aft dieser Pillen überzeu- 
gen, denn nach und nach er- 
langte ich meine verloreno ' 
Gesundlieit wieder und ■Hoirde 
schliefilicli vollstãndig geheilt. 
3eitdem liabe ich es nicht un- 

Dieser Syrup ist der einzig be- terlassen, meiner ^anntschaít 
kann e, der in kurzer Zeit und 

l£ellin's 

YoUstãndiger Ersatz für 
Mnttermildi, verhalf hun- 
derttausenden Bchwãchlichen 
Kinder^i zur krãftigen Ent- 
:: wickelung. :: 
Aganten Nossackft Co..Saatc$ 

1761 

kope lllniia. 

FCnSiOn imd ROStãUrdUlj pfelilen.'^(FrauJulia Borges de besondere Wirkung auf die Bron- Barro», Largo da Matriz Gua- 
chitis ausübt, erleiehtert die At- ^upe, Staat Minas üeraes Bra- 
mungund veimmdert diellusten- 'n ' 
íinfSÍlp siiicn») Rua dos Andradas N. 18, S. Paulo gj^yter und chronischer 

von W. Lustii 

Vorzüglicher Frühstücks- und r verlango nie „rote Pil- 
MiUagst.sch: Stets frische sowie bli kllen BeschweS der ^ie roten Pille« 

àntarctica-Chops. Almunasorcana mit £rrõí;qtfim 'VOn Dr. Wllliams, die in ver- 

^Dífse1bst^íregen^dar°"Be^ Erfolge angewandt. schlossenen Glãschen verkauffc 
Abendblait" und der ,VorSs« Drogerien. werden. Die Falsifikate werden 
auf. 3.^4 Depot; Drogaria Paulista, lose verkauft. (i 

Tagebnchblãtter Sultan Âbául Hamids II. 

Ein Dokumeiit von groCem zeitge&chichtlicheu In- 
teresse verôffentlicht im Pebruai'heft von „Nord und 
Süd" der Herausg'eber Profassor Dr. Ludwig Stein: 
iTagebuchblâtter mit „Gfidanken míd Erinnerungen" 
von Sultan Abdul Hamid II., die einen denkTrtairdi- 
gen Kommentar zu den Ei'eignissen Hefem, die ge- 
rade in diesen Tagen zum tragíschen AbschluíJ ge- 
langen. Ais Herausgeber zeicluiet Ali Vahbi Itey, 
und Professor Stein bemerkt dazu: j,Diese Memoi- 
ren sind mir von durchaus vertrauenswürdig-er Sei- 
t© zugegangen, welche die Verantwortun^ für de- 
ren Authentizitât übernimmt. Mõgen sie'mis Euro- 
pãer noch so sonderbar anmuten, so bilden sie doch 
einen bemerkenswerten Beitrag zur Psychologie die- 
ees, trotz seiner Einseitigkeit míd vielleieht gerade 
wegen ihrer, bemerkenswerten Selbstherrschers." 
Mit Eecht hebt der Herausgeber dieser Blatter, die 
er einigen, dem Herrscher einst naliestehenden Mân- 
nem verdankt, hervor, daJJ sie erkennen lassen, 
•wie Abdul Hamid mit beispiellosem G:eschick sich 
JahrzeliAte hindurch gegen das Sturmlaufen der 
Machte verteidigt und der iuneren Zersetzung sei- 
nes Staates mit Zâhigkeil eiitgogeiigekâmpft liat. 
Er hofft, daü die Tagebuchblátter allenthalben Ge- 
hõr finden, insbesondere bei allen Osmanen. daD 
diese Nutz und Leluxi daraus ziehen für die Zukunft, 
für die Wiedergeburt des Osmaneni-eiches. Wir wah- 
len aus diesen Aufzeichnungen Abdul Hamids eini- 
ge aus, die zu den Ereignissen unserer Tage in eng- 
Bter Beziehmig stehen. 

Deutsche Politik im Orient. 
Man behauptet immer, daü Bismaixík nicht wie 

andere Diplomaten seine Gedanken hinter seinen 
Worten verl>erge,. sondem alies ausspreche, was er 
denke. Mõgbch — aber sein Ausspruch von den 
Knochen des pommerschen Gi'enadiers, welche für 
den Orient zu schade seien, kann immõglich séine 
walire Meinung gewesen sein. Icli müUte ihn sonst 
für einen kurzsichtig^n Sta-atsmann halten. Viel- 
leieht iiielt er damals den Zeitpunkt noch nicht 
für gekommen, seine Augcn voi' aller Welt auf deu 
Orient zu richten. Hãtte er rechtzeitig erkannt, dafi 
es für Deutschland geradezu eine Lebensfrage ist, 
die Türkei stark zu erhalten, so waa-e das für beide 
iTeile besser geworden. Es ist schade, daü uns Bis- 
marck nicht in die Triple-Alliauce aufnehmen woll- 
te. Damals wâre es mõglich gewesen 1 Auch Kai- 
s^ Wühelm hatte es ruliig wagen sollen, uns dem 
Dreibund einzuverleiben. Anstíilt seine überschüssi- 
ge Kraft in der ganzcn Wolt zu vei-splittern und Ko- 
lonien zu crwerben, vou dcuen niemals Früchte .gc- 

emtet werden, hatte Deutschland seinen Einfluü 
2ãelbewufit bis zum Persischen Meerbusen vorschie- 
ben sollen. Die Deutschen hatten dabei gewonnen, 
aber auch wir! 

Deutschland, die Tüikei míd Anatolien. 
Es ist wirklich Iiõchste Zeit, daü wir den deiu 

sChen Einfluü endlich zurückdrãngen. Dem „GraJid- 
seigneur" (Bot^liafter Marschall von Biebersteiu) 

kommt miser ganzes Unglück. In Anatolien wol- 
len und müssen wir allein bleiben. Allah sei Dank, 
cUiü uns •wenigstens dieser letzte Zufluchtsort für 
misere von aUen Seiten bedrangten Volks- imd Glau- 
Ixiusgenossen gebheben ist. 

Die Balkanlãndçr und die Tüi-kei. 
Mein alter Gártner im Yildiz Imtte recht, ais er 

mir über die politischen Wiirnisse des Balkana sei- 

3«c 3al&rl^unli«j!tfciec in ^bnigébecg. 
Sm im ®eifein èes fíoifírs ent^üKte 

müssen wir zeigeu, daü wir gegen ihn und die deut- 
feche PoUtik Miütrauen hegen. Der Plan des deut- 
schen Kai&ers, so iDeríchtet mir mein Botschafter 
aus Berlin, soll dahin gehen, eine deutsche Einfluü- 
spháre in Kleinasien zu schaffen. Nmi, gegen eine 
wirtschaftlicho Belebung Anatoliens dm'ch die Deut- 
schen habe ich gewifi nichts einzuwenden, deutsche 
Zeitungen jedoch verlangen eine deutsche Koloni- 
sation lãngs der Bagdadbalin. Was denken sich die- 
se Zeitungsschreiber? Glauben sie, daü wir die von 
un^ren Váteni mit schweren Opfern erkauften ana- 
tolischen Gaue deutschen Ansiedlera ,preisgeben 
werden? Von jeher haben wir leider versaurat, uns 
fremdo Elemente vom Halse zu halteii — daher 

ne Meiiumg folgendermaüen offenbai^te: Ein Apfel- 
baum, ein Bimbaum, ein Pflaumenbaum, eine Eiche 
und eine Pinie staaiden nebeneinander, so daü ihi*0 
Zweige sich fast bei-ülirten. Hoch überragte die El- 
eito die anderen Bãume, dennoch nahmen diese den 

: untcren Aesten des Bauimiesen lAift und Licht, so 
daü dieselben morech wurden und abfielen. Und es 
begab sich, daü diese Bilume, alie um ihren Platz 
an der Somie ringend, in Streit gerieten; das G^zánk 
und Gezeter ward so groü, daü es schlieülich Allah 
im Hiinmel hõrte. Da erschien er unter ihnen imd 
s])rach: j,Weshalb streitet Ilir? Ihr habt alie Da- 

! seinsbeixjchtigimg, kein Baum ist besser ais der an- 
dere, jeder ist groü an seinem Platzel" — So ist es 

I auch auf dem Balkan. Der Apfell>aum sei Kumánion^ 
der Pflaumenbamn Serbien, die Pinie Grieclienland 
und der Bimbaum Bulgarien, unsere Türkei aber 
ist die Eiche, welcher manche morsche x\.st bereita 
abgefallen ist — wie ich glaube, nicht zum Schadeu 
des Slammes; demi diesè hohlen, morechen. Aesto, 
die wir verloren haten, bildeten eine Gefahr für dio 
Gíísundheit unseres Stammes. é 

I Ki-euzzug gegen die Tüi*kei. 

I Der Kreuzzug gegen uns hat noch niemals ganz 
aufgehõrt! Gladstone, dieser alto HeiBspora und 
Schwãtzer, wapdelt iri deu Rifist^feji des Papstes 
Hus II. TTotzdem ist das den Clmsfèn so verhafite 
Reich der Osmanen schon im Mittelalter, ais im 
Abendlande dio grausamsten ReUgionsverfolg-ungen 
in Szene gesetzt wm-den, das iVsyl aller um ihit*3 
Glaubens willen Verfolgten g-ewesen. Ais in Spanien 
dio heilig^ Inquisition waltete, welche die Juden 
verbrajxnte oder ins E.\.il triób, da haben wir ihnen 
Hilfe gewâlut míd sie aufgenommen. Dei" Halbmond 
liat allen Zeiten den ilu^er lleligion und ihrer 
pobtiicnen Absichten wegen yerbannt<?'n eine si- 
chere Zuflucht^státte geõffnet. Wer aber im Abend- 
lande kennt misere GKJschichte? Wer gibt sich über- 
liaupt dort die Mühe, sie kennen zu lernen? Was 

, versteht beispielsweise der „grand old man Glad- 
stone" von orientalischen Dingen? Wenn ich seine 

I Auslassungen richtig charakterisieren will,. seinô 
{Angriffe auf meine Regiei-img, „die sich nicht auf 
i Gesetze, sondem auf Gewalttátigkeiten-stützen soll", 
, so kami ich dieselben mu- eine Eoheit nennen 1 Ist 
; es nüt den minenischen Greuehi nicht eWso, -^vie 
i mit den „Bulgarian honxjrs" —■ ist es nicht lângst 
j erwiewn, welche Lügenbeiichte die englischen Zei- 
itungen damals verõffentlichten? I Sie berichteteu 
' über die Zerstõrung cliristlicher Dõrfer und Ausrot- 
tung ilu-er Bewohner, wâhrend sich herausstellte, 
Idaü diese Ortschaften in Blüte dastaaiden und die 
Bevõlkerung mit den moliammedanischen Nachbarn 
in ungetrübter Harmonie lebte. Ich glaube, daü je- 

i der, der im Orient lângere Zeit ^-elebt imd sich Ob- 
! jektivitát Ixiwalxrt hat, sagen wird, daü wir Mosléms 
doch be'ssere Menschen sind — im Verg^leicli zu 
den orientalischen Cliristen. . . 

Bulgarien und der Balkanbund. 

Waa helfen alie Beteuerimgen des Fürsten* Fer- 
diiumd, alie TJesch-wdchtigungsversuche der bulgari- 
schen Eegienmgl 20.000 Komitadscliis stehen in Ru- • 
melien uiid beiminihigen unsere Grenzen. Niin tun 
die Máchte verwundert, dali wir mobilisieren, daü 
Mir endlich den Bulgaren den Kiieg machen wol- 

(Fortsetzung auf Seite 5) 
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Ans dem Tierleben. 

Die Klugheit der Tiere. Man schreibt der 
„Frkf. Ztg.": Wio ausgezeiclinet auch die Tiere von 
tecliiiiaohen Verbesserungen des Menschen für sicli 

len, um mis Ruhe zu schaffen . . . Schon hat sich j unfruchtbares Politisiereri. Der deutsch^n Beharr- 
lliiüland iiiit Oesterroich vorstãudigt, um gemischte ; lichkeit haben die Franzosen nur ihre erofie Be- 
Korps geg^en mis zu entecnden, «uiid ein franzõsi-' g^eisterung-sfâhi^keit erLtgegenzusetzen, me nm' zu 
sches G«schwader erscheint auf EuBlands GeheiB bald, einem Strohfeuer gleich, verschwindet. Vor 
in unseren Gewássem. Die russischen Zeitung^en ver- aliem aber ist der Deutsche — was dem Fraiizo- 
küriden die Idc^e der Einigung- aller Balkanvõlker! j sen meist abgeht — über alies?»was er anfaüt, gründ-_ 
Sei^bien, Bulgarien, Rumánien und Griechenland, zu- ilich unterrichtet. DaJi uns Osmanen die Franzosen j Nutzen zu ziehen wiesen, das zeigt \\aeder einmal 
.sammen mit den Chrísten Maaídaniens, Eosniens ■ gegen früliei' wenig sympatMsch sind, erklârt sich ' cine Beobachtung, die man in dem Nordseebade 
und; der Herzegcwina &ollen einen Bimd bilden,-für auch daraus, dafi sie uns Tunis genoinmen Tiaben, 'Wyk auf Fõlu' gemacht hat. Dort wm-do im vori- 
den die russische Presse über 18 Millionen Seelen sowãe daJi wir uns mit einer republikanischten Ee- gen Jahre zum Schutze des Deichs am Badestrand 
zusammerux'clmet. — Zwietracht" und gegensèitigcs gierimgsform nicht befreunden kõnuen. Dort, wo das ekie massive Tonmauer ciTichtet, von der aus sich 
Miütrauen verurteilen die Balkan&taaten zur võlligen ! Zepter de« Monarchen. fehlt, kann auf die Dauer . eúie íiinf, bis sieben Meter breite Betonflache hin- 
Ohnmacht, zur Eolle von Werkzeugen anderer. Es | fceino Ordnung herrschen! 1 zieht. Aus dieser Neueiimg lernten sehr bald die 
ist wahr, unsere HeiTSchaft irj, Europa ^'ündet sicii i , i Kxàhen einen Extranutzen fw sich zu gewimien, 
auf dieses Nichtverstehen der Balkanvõlker! ... KulJlana. | einen Nutzen, der, me cs sich bei einer Krâlie von 

Bulgarien und der Paiislawsmus ' Ei'folge Japans gegen die Russen müssen uns | selbst versteht, hõchst substantieller Natur ist. Die 
AVas will RuDland anderes, ais den Panslawismus ? Freude erfüllen - die jap^ischCn Siege ^ &âhen lieben das Meisch der Seemuscheln sehr, | eMgt^ heferte'^"mr^den ganz m; 

is 7.un, Bosnonis vorschieí>;>Ti I Die niná auch unsere Sieg:e I Es ist ein Gluck fm- uns, : aber es ist ihnen nicht leicht gemacht, zu diesen' ^.^eideutigen Beteis seiner „Intelligena".' Wü' wa 
ren auf einer Spazierfalii-t übei" Land bcgriffen, al; 
unser „asinus", ohno vorliei- irgcnd eine Verándi- 
rung in seinem Wesen und Gang gezeigt zu habei». 
plõtzlich wie vom Blitz getroffen zusammenstürzt< . 

ziehen auch dio Mõwen hieran, die -den Trick d<jr 
Krãhcn bald begriffen und ilm nachmachten. Dcxi 
Friesenbauem ist dieser Vorgang nichts weniger al^ 
ein Phánomen, das zum Nachdenken anregen mülJtt\ 
ob die Tiere Intelligenz oder Instiiikt haben. „Dí!s 
iViehzeug ist schlau, es weiíJ genau, was es will," sa- 
ger sie, wenn mau sie fragt. Aber der Wisser. 
schaft ist es wieder eine Doktorfrage, ob die sprach 
lose Ki-eatm- Verstand oder Instinkt besitzt. 

Vom klugen Es ei. Ein Leser teilt in den 
N. N." folgendes Erlebnis mit: Ais Jimge hattei íc.m 
einmal einen Esel, der bei uns ein sehr angenehm< ; 
Leben führte, da er nur zu Spazierfahrten im leio] - 
ten Wügelchen verwendet wm-de. Er schicn sich i ; 
nichts von seinen Brüdern zu untersftheiden, da f • 
alie ihre Tugenden und Untugenden in sich vej-- 

niir die Rpib-^ die Vnrreiter dipsos russischen.\nRtur-^^^ EuBland mit seiner überschüssigen Kraft ■ leckeren Bissen zu gelangeu. Ergattern sie einmal 
mS,, sind'™ ™det„ demi dadurch wd eme geõffnete Muschel, so wisson sie schon da- 
"t?. Nur das Griechentum verm.-j^ deni Slawentum S;toBkraft am Scmrarzen Meere geschwacht. ! fur zu sorgen, daU sie sich nicht wieder schlies-> 
auf dem Balkan Paix)li zu bieten. Allah' sei Dank, | 
dali sich Bulgarien und Griechenlaiid hassen wie : 
Feuer und \\^asser. Búlgarien ist nicht allein der i 
Schützling RuBlands, sondem auch der Engiands. i 
Ist es nicht eine erM^iesene Tatsache, daB das Bal- | 
kanlcondtee in London enorme Suminen hergibt für i 
die UTiterhaltiing der bulgarischen Bímden, die un- j 
sere Grenzen üterschreiten und seit Jahren keineii j 
Frieden in, unseren Grenzprovinzen aufkomnien las- | 
sen ? Stánde Bulgarien finanziell nicht am Rande | 
des' AbgTunds, so hatte es ims schon lân^t mit i 
Krieg überzogen. Der Krieg mit Bulgarien úird und | 
muDi kommen. Xocli vor sieben Jahren hãtten wü* | 
niit diesem bõsen Gescllen abrechnen sollen^ aber | 
RiiBIand] und England fallen uns jedesmal in" den i 
Arm, wemi wir zu einem Streichè gfigen die Bal- | 
kanrãuber ausholen. Eng:laiid und Rufilaaid wühlen j 
in unserem Hause, gleicli zwei Ratten. Frankreich i 
wítr^ms ehedem ein zuverlássiger Rattenfanger, den j 
wdr im geeigneten Moment auf die beiden unliebsa- ' 
meh Nager loslassen konnten. Aber Frankreich vcr- 
sagt immer melu'. Allah sei Dank, dafi wir in 
Deutschlaiid Ersatz gefmiden haben. Um sie alie iii 
Scliach zu halten, kõmien wir unseren „ehrlichen ' 
Makler" gebrauchen. j 

Tri|>olis. : 
Der Besitz von Tripolitanien i^t für uns sehi' mi- 

dankbai'. Aiyahrlich kostet mis dieses Wilajet viel 
Oeld, imd die Intrigen dei- Italiener dort hehmen 
kein Ende. 54 Millionen Lire wollen ims dio Ita- 
liener aaigeblich geben, wenn wir ihnen Tripolis' 
«■ftirtschaftlich" õffnen und es ihi-^m Protektorat 
überlassen. Es ist zu überlegen, ob wir ihrem Drãn- 
gien nicht nachgeben sollen? Da híltten wir dort 
unsere Ruhe, bekãmen Gèld, um andere Aufgaben j 
zu erfüllen, imd jedenfolls wãre es besser so, ais j 
dali uns das Land spáter mit Grewalt entrissen wii'd. j 
Der beste ^'erteidiger meiner Rechte in Tiipolis ' 

Unsero Aufregung war groB, da uns dieses plõtz 
liche Unwohlsein des Tieres gíuiz rãtselhaft wai'. 
í\Vir spannten den Esel sogleich aus, um ilm voii 
dem Drucke des Geschirres zu befreien und wa 
geschah? — Kaum fülilte sich der Esel frei, ais ei' 
aufsprang und, bevor wii- ilm noch halten kom-i 
ten, im Galopp auf ein in der Nâhe liegendes Kleí' 
feld zulief, wo er sich an dem saftigen Klee gütücJi 
tat. Nun M'ar uns alies klarl Da er wahrscheinhcii 
„annahm'", daU er nicht ohho veiteres in das vei 
lockende Kleefeld kommen kõnnte, markierte er 
den Ohnmachtsanfall, um ausgespannt zu werde», 
míd wáhrend uns der Sclirecken noch in Atem 
hielt, benutzte er den Augenblick, um an das Zieí 
seiner iWünsche zu gelangea. Mehrere Wocheri 
nach diesem Vorkommnis versuchte er nochraals die 
sen Trick, aber wir fielen nicht melir darauí 
herein. Nachdem gutes Zm-oden und die Peitsdn' 
ihn nicht zum Auístehen bcwegen koimten, lieiioii 
wir ihn nihig liegen imd ais er merkte, daü er dies 

I mal nicht mehr ^Mitleid schinden konnte, stand er 
! allein auf, 

3nm ^ie&ecbeginn 'Salianltits^, 
Jtert* iu t>tn Aãmpfen 6et ffiaKipon. 

bleibt der Scheich ul-AMidi der Senussi. So leicM ^^aj^ 
mi"dl er die Italiener mcht heremkommen lassen, 
aoll er doch 30.000 Mami auf die Beine stelien kõn- 
nen. AuBerdem sind den SeniLSsis fast alie Derwi- 
schehoMen der Welt mit einigen Himderttausenden 
iuigegliedert. Stehen dio Senussis auf, so gibt es fih- 
die Italiener emen lüleg, blutiger, wie der seiner- 

wer- 

zeit mit dem Mahdi im Sudan; genügend Gewehre 
undi Kanonen haben wir üinen zur Verfügung ge- 
^tcllt, so daíi sie selu- achtbare 'Gegner sind. 

Deutechland imd Frankreich im Orient. 
Dio Franzosen sind selir ungchalten, daü ich dio 

D<>utschen bevorzuge. Nun, cías hat seino guten 
Gründe! Der Kaiser würde es schon allein fert^ ge- 
bracht haben, dafi ich den Deutschen meine ganze 
Sympatliie zuwende. Dás ist ein Jlensch, zu dem 
man Vertrauen míd Liebe Imben muB. Er ist ein 
bewundeiTiswerter Manii und wie hat er sein Land 
Iiochgebracht 1 Aber der Deutsche selbst an und 
für sich ist mir viel liel>ei' ais der íYanzose. Ia sei- 
nem Charakter steht er dem Osmanli viel nâher, 
er ist wie dieser ctwíis langsam und schweifiillig, 
aber treu und ehrhch. Der Deutsche ist fleiBig und 
arbeitet nachhaltig, der Franzose ist auch sehr ar- 
beit&am, aber ei' arbeitet nicht mit der germanischen 
Energie, er verzettelt vielfach seine ivriifte durch 

Caixa Mutua de Pensões Vitalícias 
Bie erste lostitotion fãr lebenslãa:;!. ReatasvdrsioheniDg i. (1.7dreinigt Staaten v. BrasilioD 

Depot ãQf dem Bandesscliãtzamt zar Garantia der Operatiooen 200;000$000 
600 Korrespondenten 11 Filiale 
in allen Staaten Brasiliens zer-1 Rua José Maurício 115 — Sobrado 

streut II Rio de Janeiro (Eigenes Gebãiide 
0€szeichnetes Kapital 12.626:520$ — Uiiverãusserliehe Fonds 3 792 300$ 

Eisgetrsgene Mltgliedor bis 1. Mfiiz 07.031 
Pensione 11: 

sen kann. Aber im allgemeinen iieg«ín die Muschel- 
den sie ja allerdings ihre Tátigkeit gegen uns wie- bãnke den Krãhcn verschlosscu da, da keine Ki'âh'6 
der aufnehmen. Kõnnen sie die Ostaee nicht 'zu auch nur den kleinsten Spalt für das Eindringen 
einem inissischen Meere machen, so streben sie da- ilircs Schnabels entdecken kann. Da machten denn 
nach, das Schwarze Meer ais solches zu gewinnen. die Tiere aus der Not dio Tugend der Enthaltsam- 
Es ist das begreiflich und natürlich: Die Haupt- keit imd verzicliten auf die lukullische Abwechs- 
lebensader, die Wolga und der Dnjepr, münden in lung in ihrem Menü .Die Marsch bot ilihen ja auclí 
dtia Schwarze Meer und die russische Kraft drán^t reichiiche Níihiamg. Das ãnderte sich aber, ais die 
nun daiüber lunaus durch die Meerengen dem Mit- betonierte Fláche fertig war. Eine der Kivihen mu£ 
tekneer zu. Es mag ja eine bedeutsame Frage für wohl einmal im Flugo eine Muschel auf den hartcií 
RuBland sein, die Fe«sel der Dai-daiielien zu zer- Betou habeiuJijileij lassen .Das Gehause zerbraclí, 
sprengen, aber ebejiso ist es fín' uns eine I^ebens- und der vei^chlossene Leckerbissen war zum Ver- 
frage, dio Meerengen in unserem Besitz zu halten. speiaen frei .Das merkten sich die Ki-ahen, sie lein 
Stíinden wir ims mit RuBland in diesem Punkte nicht ten aus dem Zufall (wio auch viele andere Võgél 
ais unversõlmliche Gegner gegenüber, so kõnnten wahi-scheinlich ebenfalls durch Zufall — golerat lía- 
■wir in der Tat die bestèn Freimde der Wélt sein. In ben, Nüsse zu õffnen, indem sie sie aus groBer 
der ganzen Anlage des Stautes ist zwischen dem Hõhe auf Steine fallen lassen). Jedenfalls konnte 
Eeiche des Zaren und moinem Reiche zu viel Cílei- man in "Wyk auf einmal die betonierte Fláche mit 
ches und Verwandtes, nicht weniger auch im Cha- Muschelschalen ganz bedeckt sehen. Die Kralieu 
i-akter der beiden Võlker selbst, das alies'ist darauf flogen mit der geschlosseiten Muschel hoch, lieBeu 
zugeschmtten, die beiden Staaten eher zu Bundes- sie fallen imd vei'speisten dann den Inhalt. Wai' 
genossen, ais zu Erbfeinden zu machen! Hinzu der Flug einmal nicht hocli genug, sodaB die Mu- 
kommt die Wech&el^vârkung, daS wir in RuBland schel nicht zerbrach, so MeBen sie die [Muschel nocli 
viele Millionen Mohammedaner haben, wãhrend einmal aus grõBerer Hõhe fallen, bis sie ihren 
RuBland wiederuin der Schützer der oríhodoxen Kir- Zweck erreichten. Unter den Muscheln wird dadmxíh 
cho in meincm Reiche ist. . . l)emerkbar aufgeráiunt, denn dio Leckerbissen 

Hnmor und Rurzweil 

I Druckfehler. Bei dem dreitátigen Studeliten- 
I fest, welches gestern zu Ende ging, wurdè wiedér 
I ein groBer Pump cntfaltet. 
I Zeitungsausschnitt. Frau Rath tnig dn 
^Kleid in rosa Fai-bo, Frau Amtraann eino Roba iit 

dãmlicher Farbe. 
Stimmt. „Bei Mülier spielt Geld keine H/olle.'" 

— „0 ja, aber nur eine — Gastrolle." 
Gelungen. „Na, der Maier ist auch in den Ha- 

fen der Ehe eingefahren." — „Ja, im — Schlepp- 
tau." 

Kindliche Frage. Elschen: „Nicht wahr, Ma 
ma, die Postbeamten müssen doch die Briefniark^i 
sprache kennen?" 

iWortableitung. „Waiaun heiBt die griecbi- 
sche Schlachtreihe „Phalanx?" — „Weil sie mit ver- 
Jangsamtem Schiitt marschierte." 

BeimHeiratsvermittler. „Nehmen Siedocij 
/diese Darne," die hat so ein gewisses Etwas." - 
'„Etwas Gewsses ware mir Uebcr." 

iVerfehlter Beruf. Der JleiT am Neben- 
tisch, der fortwa-hrend lacht, hat auch seinen B«lí- 
ruf verfehlt. — AVas ist er denn? — Weinagent, 

Im Stadtpark. Bcttler (zu einem Herrn): ,,Ha 
ben Sie nicht ein abgetragenes Gewand für mich? 
Schaun S', ich fange schon an, ein Liiftbad zu neh 
men." 

Sachte. 
Staunst du, wie Müller das tõnende .Wort 
Schwelgerisch biúidigt und meistert! 
RiB dich die Geste des Schwarmenden fort? 
Hat dich sein Pathos begeistert? 
iWillst du ihn gar im Geschwirr und Geschwârm 
.Worte dei' Huldigung sagen? 
Sachte!! Macht doch den rasselndsten Larm 
Immer ein leerer .Wagen! 

Zentralbureau 
Travessa da Sé (Eigen. Gebãude) 

S. PAULO 

Kasse A. Kasse B. 
Bei einer monatlichen ZahlunK von ] $500 erlangt Bei einer monatlíchen Zahlung von 6|000 er- 
«naa nach 20 Jahren das Recht auf lebenslãng- langt mpn nach 10 Jahren das Recht auf lebens- 

liche Pension. _ lãngliche Pension 
— Statnten uud BeglemriaUí grátis fedem der sie verlantirt. — 

Wm 

i 

tentos Dannemann 

Unlvemes 

Alíeinige Vertreter 

Zerrenner, Bülow & C 

Rua São Sento 81 - São Pauio 

Casa Christoffel 
Praça Antônio Prado 4, S. Paulo 
Reichhaltiges Lager von Zucker- 

waren aller Art. 
« Kaxao - Ohokolade - Gakea ^ 
T Pralinées - Oonfituren ::T 

.Bonboniéren in eleg. Aufmachung 
Auímerkssme Bedienung 
— Mãssige Preise  

Augen-, Ohren-, Kehlkopf- 
und Nasenleiden. 

Dr. Baeno de ISíranda 
Ais Spezialist in Paris und 
Wien tãtig gewesen. Rua 
Direita 3, S. Paulo, von 12—3 

nach_Dettweiler 

für Lungenkranke 
zu haben in der 293 

Pharmacia da Luz i 

Das wohibekannte Juweiiergeschãft 

Casa Michel 

Rua 15 de Novembro No. 25, S. Paulo 

befindet sich, infolge ürabaues ihres 

Hauses zur Vergrôsserung und Einrich- 

tung des Warenlagers, provisorisch im 

Neubau neben dem alten 

Rua 15 de Novembro 25 n. 27 

Rermngton 

io (ler laozeo Welt ais ilie beste Scbreibioascbífle bebaont 

Besitzt eigene Vorzüge wie keine andere Maschine, 

die í^rôsste Einfachheit. Absolute Haltbarkeit. O 
m 

Kataloge nod Gebraudisaaieisungen za lerlangen lon den Generalagenten 

rà Ouvidor No. 125 — Rio de Janeiro 

I Direita No. 19 — São Paalo 

VidiÒCll i 1 íliLl/ "" Novembro No, 63-A — Curityba;] 
Rua 15 de Novembro No, 92 — Santos 

Hotel Albion 
Rua Brigadeiro Tobias 89, 

S. Paulo 
(in der Nâhe der Bahnhõfe) 

empfiehh sich dem reisendenlPub- 
likum, — Alia Bequemlichkeiten 
für Familien vorhanden. -- Vor- 
zügliche Küche und Getrãnke. — 
Gute Bedienung ■£. mãssig. Preisen 

Geneigtem Zuspruch hait sich 
bestens empfohlen der Inhaber 

José Schneeberger. 

Dr. Gnstav Greioer 
— wohnt — 

Villa Clementina 
Rua do Gado No 42 

gegenüber dem Bchlaohthauãd 
(Ghacara). S. Paulo, 787 

CARL KELLER 
Zahnarzt 

Rua 15 de Nov. 45, sobis 
S. Paulo. 295", 

Spezialist für zahnãrztüch 
Goldtechnik, Stiftzãhne, 

Kronen u. Brückenarbeitei 
aach dem System: 

Professor Dr. Eug. MOlIei 

iUdÉ nl FraiD-Klü 
São Paulo. 

Dieses Etablissement hat eine 
erstklassige Abteilung für Pensio- 
nistinnen eingerichtet. Ein Teil 
der far Pensionistinnen bestimm- 
ten Râume befindet sich im Haupt- 
gebãude, der andere im separaten 
PaviUon. Pensionistinnen haben 
eine geschulte Krankenpflegerin 
zu ihrer Pflege. Auch stelit die 
Maternidade für Privatpflege ge- 
prüfte und zuverlâssigç Plegerin- 
nen zur Verfügung. 

Érrii 

erteilt akademisch gebildeter, 
deutschsprechender Bi-asilianer. 
F. A. do Amaral. Rua da Gloria 
e9, S. Paulo. 949 

Dr. W. Seng 
Operateur».Frauen?irzt 

Telephon N. 38. (2097 
Konsultorium u.Wohnung: 
Rua Barão Itapetininga 21, 
a. Paulo, Ton 12—4 Uhr. 



Gross-Motoren 

für elektr. Zenfralen 

Fabriken etc. 

Klein-Motoren 

íür Kleingewerbe, Cine- 

mas, Pnmpenantrieb 

DentselierGriipláselierMiiiiii 

fnr Brasilien. - Etauptsitz S.Paulo 
Sonnabend, den 8. Mãrz 1913, 

abends 8 Uhr 
Mitglieder-VeFsammlimg 

m I.okale „Pension Wiizler". 
Tagesordnung: 

!. Vortrag des Herrn Hofmeister 
ans Leipzig 

2. BerichterstattungüberdenAus- 
stand in Curityba 

3. BerichterslattungderKommis- 
BÍon zur AuParbe'tung der Abs- 
fühiungsbestimmuDgen zum 
Statut 1116 

4. Verschicdenes 
Der Verbandsvorstand. 

íi, líèreiD ..FraneÉilfe" 
S2o Paulo. 

Dio Mitglieder worden daran 
írinnert, dass am Donners- 
irig, deu 6. Mfirz, nm 3 Ubr, 
dio regelmãssige 

Monatsversammlurig 
im Heím, Aíameda Cleveland 27, 
stattfindet. Hierzu und zur Be- 
«•rhtiguiig des Heims ladet ein 
037) Der Vorstand. 

Blumen 
Ârbeiten für Freud nnd Leíd 
:: liefert in kürzester Zeit :: 

Loja Floricnltara 
Roa 15 de Novembro No. 59-a 
Telefon No. 511 :: S. Paulo. 

Caixa do Correio No. 458 :: 

EineBâckerei Zii lauíco qesDctií 
mit 70Sack monatlichem ümsatz, a 
davon bia 1:206$ in Doces, mit 
bester ausgesuchter Kundschaft, 
ist nur wegen Familien-Angelegen- 

^ofort zu verkauten 
iijjtsamt Zimmer- und Küchen- 
Einrichtung. Freis 3:C0i $000. 
Offerten erbeten: Padaria Allemã, 
8. José do Rio Pardo. (1078 

ScltrcibiMascUiiic Re- 

iningtoii,neiiestes Mo- 

dell, sehr wpiiig ge- 

braiicht, in tadellosem 

Znstandebilligzii ver- 

kaufcn. R. A. Koettl, 

Riia Sto. Antonio 9-1:, 

S. Panio. 1092 

ASA LUCÉLUS 

(304) Zahnarzt 

J. Sampt issDquão 

Largo do Thesouro 5, S. Paulo 
Zimmer 3, Palacete Bamberg 

Telefon 2023. 

— Billigo Preise — 

Sprechstunden von 8 Uhr mor- 
gensbis 5 Uhr nachmittags. 

Ein noüh gut erhallener 

pmerikanischer Schreibtisch. 

Schr.ftl cha Offerten unter 

j.Schraiblisch" an dia Expe 

ci i n ri. BU S. Pauh. 

iiebildele Ueulsclie 
38 Jahre alt, sucbt Stellung in 
besserem Hause bei Kindern od. 
für hitusliche Arbeiten. Offerten 
jrbeten unter H. 81 an die Exp. 
d. Ztg., S. Paulo. 947 

mltguten Referenzen gesucht von 
Bose & Irmão 

Rua S. Joáo 193, S. Paulo. 915 

Mõblieites ZnEmer 
an 1—2 junge Horren zu ver- 
Diieten. Pua Canindé 75, S.Paulo 

Deutsclie Frau 
sucht Stellung zum Bohnern ii. 
S"cheuein. Rua Protestantes 1, 
S. Paulo.' 1083 

inler H 

empfiebk ihre bestbekannter», allgemein beliebten und bevorzugtesten 

TEUTOÍÍIA - hell, PiKenertyp 

BOCK-AIjE - hell, eUvas milder ais TEUTONIA 

BRAHMA-P1L8ENER - Spezialmarke, hell 

liRAHMA-BOCK - dunkel, Münchnertyp 

BUAHM A-PO HTER - extra stark, Medizinalbier 

helles, leicht eingebrautes besstbekõmmliches Bier. Das 

beliebteste Tafelgetrãnk íür Fami lien. Vorzüglich u. billig 

(JIIAllANY - Da> wahre V^olksh er ! Alkoholarrahe'1 und dunkel ! 

iiis Hatiss l«.ostcnfi'ei. 

Cíiíxa do Correio Ko. 1205 

20 Jahre alt, mit besten /.eug- 
1 nissen, sucht irgendwelche Arbeif, 
Offert. an A. Rother, RuadoTri- 
umpho 3, S. Paulo. 1<j82 

kautionsfãhig, m t guten Referen- 
zen, sucht Stellung Offerten un- 
ter Y tí 1081 an die Expedition 
d. Ztg., S. Paulo. (1181 

'k kaiifen psn^ilií 
EinTísch, Stü! le,KleiderkaBten, 

sowio anch andero Mobel. O fer- 

Telephon jVo. 111. 

Zu Terinieíen 

Ab 1. Mai ist für die Diuer ver 
5 bis 6 Monaten ein hüb>:cl 
mõbliertes Haus konlrakt- 
lich an kinderloses Ehepaar ' 
zu vermieten. Das komfor- j 
table Haus ist an einer Ecke 
gelegen, von grossem Garten ] 
umgeben und besitzt allen j 
nõtigen Zubehõr. Anfrsgen j 
unior A. R. E. an dio Exi e- j 
ditiori d. Ztg., S. Paulo (9(iõ 

ten unter M. 1090 an die Expe- 
dition d. Ztg., S.Paulo. (lOfO Ein tüchtiger u. geschickier 

Jnnger lleutscàer 

Gesnchl 

Akadem eebild- u. ge 
prfifter Lsndmesser mit Dr Bode melden. 
S:uten Zeu£nissen sucht 
Irgendw ü t e 11 u n g ais 
Zeichner auf techn Bfiro 
oder kartograph Anstalt 
Gefi. Off u. E H C 25 n 

Rua Direita N. 55 B die Expedit, d ztg, São • qauberes Mád- 
São Paulo Paulo, erbeten- (1095 em saUD^Cb iVldU 

Zu vermieten (Chen fur Hausarbe.- 
einige schõn gelegene Zimmer, tfcn. Á>U CriragCn 111 
môbliert oder unmõbliert. Nur T^YrkPrlitinn ri 

Dentsches Ehepaar ohne Kin- bessere Herren wollen sich mel- UCl l^ApcuiLlull u, 
der (mit grossem, sehr sauberen den Rua Rosário 21, S.Paulo. 1088 
iíund) suo t, Ponta da Praia. ^ " —■ 
.)oçé Menino r der ». Vicente, per I »r* moR 
/irka Mitte Mãrz moblIertes, I i 
srrôsseres Zimmer, mõglidist eine perfekte Kõchin bei einem ..o 
lu chmit Kabinet, um Kisten unter- Ehepaar ohneKirder. RuaTtrmbé per sofort zu Termiewn. Kua 
zustellen. Gefl. Off. nebst Preis Ecke Rua Maranhão, S Paulo» Martim Francisco 34, S. Paulo. 948 
incl. voller Penf^ion (ohne Frün- 
í-tiick für den Mann) umgehend 
. riictcn an Snr. Ernesto, Rua 
Tradcnte Moiaes 94, Ipanema, 
rio de Janeiro. 1097 

Kieler Bücklinge 

Serãnch. Aa!e. ganze 

Gerâuch- Lachs 

Camembert Kãse 

Gegründet 1878 
Soeben eingetroffen: 

Prima í5í\uerknait 

Frankfurter Wiirste 

Holiiind. VoíIlK^ringH 

Casa Schorcht 
21, Rua Rosário 21 — S, Paulo 
Telephon 170 Cnixn 958 

lehrer gesnchl. 

Fur dio achtkla sige deutsche 
Schule in Joinville (Catharina) 
wird zum 1. Juli a c. em Lehic^ 
fur den portugiesischen Sprarli- 
unterricht gesucht. Bewerber, ; . . 
die auch der deutschen Spraci e!Verbmdung mit einer Abtei- 
mãchtig sind, wollen «ch mit |'inp/ü''.^'®''trischeLioht-,Dampf« 
Zeugnissen und Gehaltsanspri -' Bâder, kâuflich zu 
chen an den Vorstand dos Schul-! erwerbCD. Das Institut befindet Gesucntwird die Adresse einea 
vereins zu Bãuden de"» Herni i in einem der besten Viertel Schnelders, der sich auf das Wen- 

GuteExiStenz Buchbinder welcher selbstandie arbeit-n sut eiucr Anzahlung von 10 . , , . , ® , 
bis 12 Contos bietet sich eine kann, wird bei gutem Lohn 
günstige Gelegenheit, ein mit den «psucht Gute^ Referenzen 
moderiistcn Apparaien ausgestat- ° ^ ^ . n ~ 

MassaBe-lBStltnt. 

ScHneider 

tf^les 

1080 Paulos in nãchster Nãhe des jen von Herrenanzügen versteht. V. « «•«* «.M «1 Vk* «■ m V • « < -      

Ztg.. S. Paulo. 

Zimmer 

Zentrums u bietet sowohl einem 
Herrn ais auch einer Dame gute 
K xis ten z. Gefl. Offerten unt. 
,,Oute Existpnz" an die Exp. d. 
7aíí., P. Paulo. IVJõ 

T77"ea: 
wünscht einem Herrn in den 
Abendstunden deutschen Unter- 
richt zu erteilcn. Nãheres Rua 
S. Bento 87, bei Herrn Cornelio, 
S. Paulo. 1121 

Man richte Postkarte an Thomas 
Bode, Rua do Rosário 16, sobr, 
8. Paulo. 1122 

Zu vermieten 
kleines, neues Haus. 70$ monatl. 
Mõbel billig zu verkaufen. Vi'la 
Marianna, Rua São Pedro N. 44. 
8. Paülo. Ili8 

Steindrucker 

Zu verkaufen = 
1 grosser Rohrplatten koffer, 1 
Reisekorb, 1 Kin«er-(Nport-)Wa- 2. íO ai die Exp. d 
gen, 9-sitzig u.einePartie WSsclie. ç. p i 

I Rua Tupy 27, Palmeiras, S.Paulo au O. 

Umdruck u. Maschine, sucht 
daurrnde Stellung. Otf. unt. 

Ztg. 

iiij 

— für — 

Uhrmacher, 

Goldarbeiter» 

(Sravcure, 

Mechanílíer, EmíIí- 

triker u. Opnker 

ZiehBiseii iicí ffaízen 
aus der bestbekaünten 
Fabrik „]niXO". 
Konzessionâre der be- 

rühmten 
Ihren . ZENITH'% 
we'che auf allen Aussteí- 
lungen mit den hõchsten 

Preisen ausgezeichnet 
wurden 
Paris 1900 grosser Prei» 
Maiiand 1906 hours con- 
cours weil der Fabrikant 
Mitglied der Jury war, 
Twimnvt von Bijouterie- ImpOn waren und Ju- 
welen, Silberwaren, opti- 
Bchen Instrumenten und 

Brillen. 

Carlos MaseW 

Ladeira Sfa. Ephigenia 1 s. paulo Trav. Paysandú 2 und 4 
Caixa 291 — Fernspr. 2708 

Mõbliertes Ziminer Zu vermieten 

an jungen Herrn zu vermieten. 
Klektr. Licht und Benutzungdes 
Bades. Zu erfragen Rua Galvão 
Bneno 168, S. Paulo. 1114 

lieinaiie das üeiií 

verloreo. 

'liei ilahre der Qualen. 

Fraulein Augusta Krolow, 
.17 Jahre alt, litt seit zwei 
.Tahren an syphilitischen 
«ieschwüren am rechten 
i-fin ais sie in grosser Ver- 
;;ivveiflUDg ihren Vater, Franz 
Krolow, ba», das Elixir de 
Nogueira des Chemikers Sil- 
\eira zu v>.rsrhaffen. N-ch 
d m Gebrauch von nur we- 
KÍgen Flaschen \va- sie ku- 
viert. 

Die Unterschrift dieser 
Erklârung ist beglarbigt. 

Wird in allen guten. Apo- 
tliekpn nnd Drogerien die- 
ser Stadt rerkauft. 

Orosfseís liag^er In: 

MaschlnenUlen, Transmisslonen, saajereimascWnen, 

Eis- und KttWmaschinen, Drehbanken und Bolir- 
maschinen 

Katalo;e und Eostenanschlãgtí stehen zu Dlensten 

Gasmoioren-Fabrik Deutz 
SuccurBál Brazileira 

CaixA 1304 Bio de Janeiro 

1 kleines. lufiigos, sauberes Zim- 
mer (mit oder oíuie Mõbel) an 
einen anstãndigen Herrn. Nãb- 
Maler Carlos Quinte, Rua dos 
Gusmões i27. S. Paulo. 1111 

Für 

gegen Rheuinatismus, Gicht, Pa- 
ralyisis, Knochenbrüche etc., em- 
pfiehlt sich 
Robert Benker & Frau (Scliweíz.) 

diplom. Mas-eur u. Masseusin. 
Patienten ! werden auch besucht. 

wird deutsch, englisch, fran- 
y.üsisch u. italienisch gesproc en.^ 

Provisorisch: tlir> 
Rua Auroia No. 37, São Paulo. 

Per solorl zii mieieo 
2 e!e~ant mõblierte Zim- 
mer, 2-fenstrig, Strassen- 
front. Bonds vôr der Tür. 
RuaS Antonio 97, S Paulo^ 

Deutsches Ehepaar 

ohne Kinder, sutbt Wolinung mit 
drei mõblierten Zimmcrn und 
voller Pension. Offerten unter 
N. H. Caixa 57, 3 Paulo. Il2ti 

U Rio de Jooeiro sdés 
ein Scliriltsetzer imd ein 

: Sctaweizerdegeu S elliuig. 
Gefl. Offerten unter „Scnrift- 
selzer" an Pensão Witzler, 
Rua Couto de Magalhães 13, 
São Paulo. ^I2ü 

Zucrst nieldete sicfdic alte Ma-la iv.! Tlie^n-s zi; ori 
und vcíkündete, daJJ Deutschlaiid uoch iii iliesciii 
• ialiro von derLandkarte verschw-inden werde ; dann 

irde eine alt<^ Dichtung au^gograbon uud ais Pro- 
|:;iezeiung aii don Maiin gobJ'ücht míd jetzt blâst 

edcr der .'?'atl.savív bckajuitc l)i'. 1'ap'as "Warasig- 
ude. Dieser Mann ist allerdiugs so veniünftig zu 
.-..■•gen, dafJ die „Z€Íchcn" zwar auf einen Ki-ieg liin- 
(! uten, dafi eiiie geheimc Gewalt den Dingen aber 
d.)ch eine aiideix) AVendung geben und die Kat astro- 
i-he auílialten kõniie. ... 

Dr. Papus sagt voraus, daJi in den Frülilingsmo- 
i. ikni des Jalires 1913 zwlschen Deutsclüand \md 
1' anki-eicli ein lü-ieg ausbreebcn werde. Deutsch- 
i; id werde der'aiigrínfende T*íil sein. rtalien werde 

J)ieser Dr. Papus, ein Xordanienkaiiei', ist keiii j 
LiiLUikamiíer inehr. Yor bald aeiit Jahren spraeh j 
von ilini ganz Europa. Damals - - es war iui Herbst 
190Õ — befand or sich in Peterabtirg und hielt ini 
kaiserlichen Pala,'ít spirítisti.sche und okkulitisti.scho 
Sitzungen ab. Dio ganze Grroüfür.ston-C]ipu<' und der 
Kaisei' gehoilen zu seinen Klienten, und da er wufi- 
te, was diemjn Herrseliaften gefiel, so proi>hezeite 

Proptot gewesen, daan Iiãtte er dooh ahueii nnisson, a - 
was ihnr bevorstand. Xach dieseni Abenteuer yer- 
«chwaud Dr. Papus von dor Bildfláche, um Jetzt 
wieder in F]'ajikreicli aufzutauchen und die Franzo- 
seu habeu wirklich inzwischen fèrgessen, daB die 
von ihni vorausgesagte Xiederlagè der russischftn 
Revolution nicht eingetroffen ist, dcnn sclion fünf 
oder raelu"oi'e Tage iiaeh seiner Ausweisung au.s llufi- 

.it Deutscbland gehe» Avolien, aber das Volk werde 
i!i 18 Stunden die Rcgierung stürzeii und^nach der 
.\'usrufung der Itepublik werde Italien níit^Prank- 
! ' ieh niarschieren. .íluíJland werde zuerst ruidg zu- 
:• iM!n, dann ab<ír üijer Oesterreicli-üngai^n herfal- 
l 11 und die altc Donau-^Iona]'chie in Grund und 

: Klen fe-ehlagen. Ungarn werde ein Kõnigreieh für 
: i.'h werdeii; Itôhmen und Polen ebenfalls. Deutsch- 
! uid werdií ganz auseinanderfallen und von diesem 
• ! 'Jire ab mu* noch ein l^iarid d«r Dichter und Den- 

T.sein. Xach dem groíJen ICladderadatseh werde 
íiie Abrüstung komnien, denn die Võlker würden 
..;<jh nacli Rijie aehnen. Deutscbland werde den 
Krieg deshaib verlieren, Wíil .siãncni Heere jede 
í^. fgeisterung fehle. Die Jlolle der Geruianen sei 
rr.icrhaupt ausgespielt. Jetzt Iw^giune die Zeit der 
!? imanon und der Síaven. 

Papus gibt zu, daU es auch anders komraen kõnne, 
<1. li. er h."!lc es nicht iXir unmõgiich, daíi der Krieg 
<• .4 s]>at<T ausbricht; eine Niederlage Frankreichs 
'■ -a ichiKH er. da er für franzôsische Zeitungen 
■ ( hreibt. al>er vou vornhemn ais vollkominen ausge- 
schlossen. 

er einen vollkoinnienen Sieg xles Zarisníus über die / laud wiu'de die Verfassurfg voni 15. (Jktober piok- 
Revolution, die damals an allen Eck<>ii uud Enden j lamiert und somit der moralisclie Sieg der Revolu- 
des Eeiches iln- Haupt erhob. Eines schõnen abends tion besiegelt. Das (^^genteil seiner Prophezeiung 
blieb dei- Prophet aus. Die Ta.feb-unde war kom- j wai- al.so sofort eingetroffen. "Das lündert alx-^r sehr 
plett — auch der Zar war da, aber Dr. Papus cr- i viele „aul'gcklarte T.ette" nieht daran, dein Manne 
schien nicht. ]Man erkundigte sich,, M-as ihm ge- j Glauben zu schenken. ■ 
schehen sei, luid erfulu*, daC Greneral lYepow ihm | Weiíie Woche. Die in der luesigeii Damen- 
i[Iausai'rest zudiktiert babe, weil cr ,,niit seinem sjjí- welt bestbekannte Casa Enxoval ^ ei anslaltet vom 
ritistischen Blodisinu die naehste Umgebung des 3. bis 8. Márz eme weilJe 'N^oclio. Die lúima lat 
Kaisers noch namscher mache, ais sie sehon so- ; eine aulieroMentlich groRe und geschmackvolh- Aus- 
wieso sei." Der Kaiser lieíJ an Ti-epow telephonie- ' wahl aller Art von WeiíJwasche 'zusanmiengestellt 
ren, der in demselben Winterpalast selne "Wohnung : und wir môchten nicht iraterlassen. die geí^chatz- 

ten Leserínnen auf diesen Umstand hinzuweisen. Da 
alie AYascheartikel eine bedeuteilde Ermaíiigung er- 
falu''en haben, so ist diesinal eine seltene und über- 

hatte, der (jeneral war aber nieht aufzutreiben. Am 
nachsten Abend erschien Dr. Papus wieder nicht 
ziu- Sitzung, Trepow befand sich aber im Palaste 
und konnte vor den Kaiser gerufen werden. Niko- 
laus II. heiTschte den Creneral an, we er es wagen 
kõnne, einen ]\Iann, der unter .seinem dh^ekten Schutz das diesl>ezüg^hcho 
stehe und gewisscrniaJJen sein G-ast sei, zu l)elãsti- unsere.5 Blattes. , i „ 
ffen Der Gewaltinensch erwidertc auf diese Frage : Aviatik. Heir Eduardo Cha ws ist am- Diens- 
aber mit einer andemi: „Majestat, wer kommandiert Uig wieder in Sito Paiüo emgeíroffen und \wr von 

vorgeste.ru mil dom ,.Avo.u" aus Em-opa angekom- 
meia ist . , 

A u s d e m H an dei. Die Firma I^aus, Aítodemos 
& Co.. São Paulo und Santos, leilt uns durch Rund- 
sehreiben mit, d-aíi iln- bisherigen 'l;eiihaber, Herí- 
Amadeo Frugoli, in idlen seúnen Ansi)rüchen befne- 
digt, aus der üozitat ausgetn-teu ist. Die Firma 
.fuhil denstdlwn Xanien weit^r míd bleiben ihre In- 
Iraber die H<'nt^u José Augusto Laus und Caetano 
Nicodemoa. 

Selbstmordversuch. Heute morgen machte 
die in der Rua Ipiranga wolmhafte Blanchette Ker- 
chert einen Selbstmordversuch, indem 6i<.' eine gros- 
se Poition Kokain zu sich náhm. Die .Verzte hal- 
ten ihren Zustand füi- holfnmigslos. In ihrem 'Zim- 
uier fand die I'oliKei sechs Glãser Kokain, dio alie 
aus einer luid derselbeu Apotheke stammen. 

Ein Fali zu untersuchen. Am 28. Februar- 
wurde im Hofe der Luz-Ka-senie der Polizeisoldat. 
Antonio d<! l'reitas von s<íinem Kameraden José 
F^austino durch einen Sabe Ist icli in der Brust schwer 
verwiuidet. Es hieLi 2ut;i'st, "daQ es sich um einen. 

aus voiieillmfte Gelegenlieit geboten, den Jtedaií bo.sen Zufall gch^idelt ha^ denn 
L WeiBwíischc zu decken. Im übrigen beachte man dab' losó 
us dieslxizü^hcho Inserat in der heutig-en Ausgabe hnw/.nH 

in Petersburg. Ich oder Sie?" Und ais die versani- 
fnelten Groüfin-sten aufbrausen wojjlten, da erwi- 
derto der Diktator, daC ilim os gar nicht emfalle, 
jeinen „gemeingefáhi'lichen Nai-rén", der sich für 
Hellseher ausgebe, frei herum laufen oder gai- den 
Palast betreten zu lassen. Wáre der Mann ein Hell- 
^her, dami hatte er mssen müssen, dafi er per 

.seinen zahlreichen Fi-eunden mit gi-oCem Jubel emp- 
fangen worden. Wie es boi ihm nicht anders denk- 

Faustino den anderen absichtlich verletzt habe und 
ideshalb ist eine Untersuchung angeordnet worden. 
Dor ZuBtand dea Verletzfcen, ist nicht unbodenklichV 

Das Z o 11 a m t in Santos nahm im verflossenen 
Monat 8.088:0U4.$G18 ein. 

Dio Companhia Mogyana wird für ihren bar ist, WTi'd er hier nicht untaíig sein, sondem ko-   — , ^ 
fort einige grõBere Flüge veraaistalten. Auf seine Eigenbecüu-l- in aller Km-ze m Campinas euie Diuk- 
Plãne werdèn wir in der nâchsten Nummer noch kerei enichten. 
Í^Skkommen. Todesfall. Im Hospital Santa Theresa zu Pe- 

Herr Rodriaues Alves, unser St.aatsprüsi- tropolis verschied der Kaufmami Ilerr Hugo Heyc lieri itoariguts . 1 » , trauernden Hintorbliebe.nen unser herz- 

S nS d^Srenze Da- dent, ist gestern Von Guarujá nach S. Paulo zmück- maim. Den tn 
«• "i" »«W«- 1" Hcploitimg W«.d «f» Sohn, hd»» Bo.le.d, 

líeutseite Zeiimigr 



Uoiitsclie 7 

KabelnacliricMen vom i Mârz 

I) e u t s c h 1 a n d. 
- In Berliii wiu'de eine neue GesellschaJt gebil- 

d^t, die die Bauiiiwollkultur nach dem Veiíahron 
des' Dr. Schultz ausbeuten wdi-xi. Dr. Schultz ver- 
Mcliert. dafi diu'ch seiri A^erfahreii die Baiiniwollpro- 
diikliou um. dreiíiig' Prozcnt «rliobt werde und daB 
dio Regierungeu ~'voii iVi-gentinien imd Brasilien ihm 

Lã-ndereien ziu' Verfügmig Btellen unter der 
eiazigen Bedingung^ datV iltnen zelin Pro2ent vom 
Iteingewiim zufallou. j 

- Der Reichstí^g hat dcn ziu- ilnscliaffung eincr 
neuen Kaiserjacht verlangten Kredit be"wiUigt. 

— Dio Debcittcii ül>er die neue Militili-vorlagi^ wev- 
clen íun 28. ds. begianen. Der Eeichskanzler hofft 
.»anz bestimmt, daB die Kredit}3 bewilligt werdeii 
und daü die bürgerlichen .Farteien fiir die Einfüh- 
rung dor neuen Besitzsteuer zu haben sind. Die Kre- 
dite en-eichen die sehr ansehriliche Hohc von 700 
Millionen Mark. 

F r a n k r e i c h. 
In liOiient iiaben die. Bauarbeitei- sicb iti den 

Ausstand erklai-t. 
T>er riussische ,Botsclial'ler, Graf Iswolski, gab 

^lem Pi-asidenten iler [íranzôsischeii Kepublik, Herrri 
Poinoaré ein Ikmkett. 

11 a 1 i e n. 
■— Der neue deutsche Botschafter ain italieni- 

«;l'ien Hofe, Hf^ir von Flotow, ist in Rom angekom- 
men. Er mnxle von der gesamten italienischen Pres- 
se auf das freundlichsto begrüíJt. 

• - Der argentinische Senator, Herr Lainez, der 
• sich gegenwártig in Floí^enz aufhált, wird von den 
Joiu-nalisten l)estürnit, etwas über seine Speziabnis- | 
sion in Italien zu sagen. Der Argentinier schweigt í 
aber bartnacldg und sagt hõchstens, daB Italien ein 
r«ehr schõues Ijand sei. 

y ereinigte Staaten. 
J>er Rcgierimgswoclisel vollzog «ich auf den 

Wimscli des neuen Prasidenten in republikajiischer 
Einfachbeit. Den Abend vor dem "Regierungsantritt 
verbraxjhte Heri' Wilson in Gtesellschaft seiner Fami- 
lie. Bei der Regienmgsübemabme mirden die mili- 
.tárisclicn Ebi-en diu-ch ein Regiment Infanterie und 
ein Regiment der schwai^zen Indianer-Kavallerie er- 

wiesen. Nach der Leistung des Versprechens auf die 
Verfa-ssung liielten Prásident und Visieprâsident eine 
km'ze Anspi*ache. Die Ansprache Herni "Wilsons 
zeichnete sich diu-ch einen besonders energischen 
Ton aus. ünter afideren verspracb er auch dafür zu 
sorgen, daB die Kinderarbeit, die nur zur Degenera- 
tion des Nach-wuchses" beitràgt, ein für allemal ab- 
geschafft wird. Nordamerika ist mit seinem neuen 
Prasidenten ãuBerst zufiieden imd es hat auch wohl 
den besten Grimd dcazu. 

Der Balkankrieg. 

DaB vom Kriegsschauplatz keine neuen Nachrich- 
ten vorliegen, braucht nicht erst betont zu wer- 
den. Die Verbündeten scheinen das Telegi-aphiereii 
gaaiz verlemt zu haben. üeber das Zustandekom- 
men der Friedensverliandlungen verlautet, daB die 
'Balkanlãnder es liel>er sehen mõcliten, weníi sie 
ohnc jede Vermittlmig der GroBmáchte mit der Tiu - 
kei selbst verhandeln kõnnten. - Nach einer Mel- 
dung der Wiener „Neuen Freien Presse" wird dio 
Donaumonarchie 'in aller Kiu*2ie dio an der russi- 
schen Grtmze konzentiierten Truppen jiach ihren 
Gamisonen zm-ückziehen und die Reserven nach 
Hause entlassen. RuBland wird, wie schon g-estern 
gemeldet \vm'de, mit gutem Beispiel vorangehen imd 
zm* Feier des dreihundertjâlirigen Jubilâums zur Er- 
imierimg an die Tlironbesteigung des ersten Roma- 
nows s^íine Truppen rückwárts konzentríeren. We- 
gen dieser Vei-fügimg gewimt das Jubilãum solchen , 
Wert, dafi man es in ganz Evu-opa feiern sollte. j 

B ri e f e bezw. N a c h r i c h t e n liegm in der Exp. 
dieses Blattes für: Eugen Siegfried, Ernesto Gott- 
heft, Lander íusq., iUfred Kober, Franz Stein, Karl 
Valemtin, Adolfo Kitz, Otto Kadner, Nicolau Stef- 
fen, August Schneider, P. P. Tix)mmel. Berthold 
Schlez, Lisr>et Frese, José Winiger, L. Ipsen Zim- 
mei'ina.iui, Emirlio Jonaí, Antonio Lopes, Theodor 
Ei'nst, Mítrtha Gsegnet, Martin Rudioff, Emilie Hecht 
oder Frl. Liza Jíecht, Wilhelm Mayser, Karl Zar- 

fel, Georg Credé, Caii Bõck, Bortha Thormami, Pesti 
Heitel, Maria I..ohnhard, Rosa Bu, Hedwig Schon, 
E. Lehinann, Barb. Willeke, Elli Hasselmann, Fritz 
Schlilze, Albert Morgenroth. 

Briefe ix,-.sp. Nachrich ten liegen auf dem 
KAISERLTCn DEUTSCHEN KONSULAT zu Sãí) 
Paulo für; Uoh. Baden, Hugt» Baumgai-tner, Aug. 
Berg, Euberto BlaAtner, Tlieobald Alfred Bittighofer,. 
Caii Bohn, "Chr. Busch, iYiedrich iClaasen, Elise Fan- 
solau, Fritz Fiedler, Karl Gouder, Alma Geschoneck, 
M. Gõbon, E. Hoschke, Johann Jacobs, Bruno Jai'- 
zemkski, Fran/. Klánhammer, Carlos Kirschner, Ida 
Koslowski, Rudolf Kimze, Norbert Labus, Berthold 
Müiieh, João ioti^owski, PHans Rehfeld, Beraard 
Reckling, Carl Reichardt, Richard Scharf, .Johann 
Sieben, Emil Siegel, Otto Schmidt, Gustav Scliultz, 
Fiitz Schulze, Helene Stange, Rudolf Stein, Josef 
Schweiger, Adolf Stanglmayer, Rudolf Vollrath, Max 
W. Wenzel, Aiitonio Weber, Paul Weichbrodt, Ernst 
Willingsohn, Cmt Wolff. 

Typ 8 
tf ^ 
„ 6 

11 ' 
« 8 
.. 9 

Handelsteil. 

Kaflee. 
Marktbarioht von Santos vom 4. Mãr; lüLâ, 

Pr eide 
Pr. 10 kg Pr. 10 f. a 

..... 7IA00 Moka superior . . 7|20Ci^ 
Preisbasis für d. B®- 
rechnung des Aus- ^ 
fuhrzUles (Pauta) kg 800 r- 
Preisbasis a.gleich. 
Tage d. Vorjahrea 8$3W 

7$200 
7$000 
0)500 
61200 
5$800 
5^300 

Die am heuíigtn Tage getâtigten Verkãufe wurd • ■ 
im Durclischnitt auf der Basis voa 7$30G für Typ 4 C i í 
6$500 für Typ 7 abgeschlo3sen. 

4, Mârz 191.3 4. Mãrz l-ii ' 
Zufuhren ...... 
Zufubren seit 1. ds. Mts 
Tagesdurc schnitt der 

Zufuliren 
Zufuhren seit 1. Juli 1912 
Verscbifíung am S. Mãrz 

„ seit 
" „ 1. Juli 1912 

Verkãufe  
Vorrâte in erster und 

zweiter Hand . f 
Markttendenz 

Saok 9 742 
37 040 

9 2C'G 
7 855 614 

12.960 
32 572 

7 659 8.S3 
8 738 

1536 524 
ruhig 

15 5Í.Í 
34 Ou ; 

fi5 
8870 3:'. I 

12 9.=. ^ 

14 O ü 

203.H2.'Í:> 
niiii" 

Einmal ist keinmal! 
:: sagt das Spriichwort. 

Wer beiin Inserierea Erfolg sehen will, 
der inusB s t â n d i g inserieren. 

Das Publiküm ist verge^ 

tnserate in der „Deut8clieh Zei- 
tung", Tages- u. Wochenausgabe, 
und im „Deutsch-Brasilianischen 
Familien - Woobenblatt" haben 
naehweislich den besten Erfolg. 

Verkãufe seit 1. ds. Mts. 16 822 Sack 

Deutsch-evangelische Gemeinde Ri<> 
de Janeiro (Rua Menezes Vieira aut. Rua do;- 
Inválidos Nr. 119). Jeden Bonntag Gottesdiens!, 
vorm. 10 Ulu-; am letzten Sonntag des :MonatH 
Abendgottesdienst um 71/2 Uhi'. 

Doutsch-evangelische Gemeinde Sanloi^. 
Sonntag, den 9. íklarz 1913: Jugendgottesdienst J.,'.) 
ühr: Gemeindegottesdienst 10 Uhr. 

Heidenreich; Pfai-rer. 

H.S.D.G. 

> Hãmbnrg-SiidamerikaDíscie i 

Dampfscliifiálirls-Gesellscliãft 

Hamburg-Amerika-Linie 

Súdamerika-Díenst 

Âiistro - Americana 

Dagplsiliilliilirlii-Wifl li Ii 

Blüeher 
<Jap Blanco 
K Wilhelm II. 
<!ap Vilano 
■Cap Finisterro 
"Cap Arcona 
K F. August 

Der Dampfer 

Passagier-Dienst — 
N ã o h B t e A'b f a h r t e n 

10, Mãrz 

Schnell-Dionst 
naoh Europa: 

Nãchste Abfahrten nachEuropa: 
Laura 20. Mãrz 
Kaiser Franz Josef 81. Murz 
Franoesóá 2. Aoril 

Nãchste Abfahrten nach La Plata: 
Atlanta 8. Mãrz 
Francesca 16. Mãi^z 
Columbia 12. April 

Herr 

Rnppreclit Fhcliei 

I wird ersucht, in der Expedit o i í ^ 

Ztg., S. Paulo, vorzusprecbcn.  

DeutschesMâdcheii 

suckt Btellung ais Stubanmãd- 
chen iu besserem Hause. Gefl. 

Offerten unter 0. K. lOííl an die 

Expeclition d, Ztg., 8. Paulo. (1091 

Bijou-Theatre 

17. Mârz 
24. Mãrz 
31. Mãrz 
14. April 
21. Aoril 
28. April 

Cap Ortegal 
Blücher 
Cap Blanco 
K. Wilhelm II. 
Cap Vilano 
Cap Finisterre 
Cap Arcona 

5. Mai 
12. Mai 
19. Mai 
26. Mai 
2. Juni 

16, Juni 
23. Juni 

K. F. August 
Cap Oitegal 
Blüoher 
Cap Blanco 
Kaiser Wilhelm II. 
Cap Vilano 
Cap Finisterre 

30. Juni 
7. Juli 

14. Juli 
21. Juli 
28. Juli 

4. August 
18. August 

Blücher 
Kommandant Wiehr 

erwartet vom Rio da Pra a, geht am 10. Mârz - um 12 Uhr mittags nach 
'(via Lissabon), Vígo, :i«uthampton, Boulogne h/M ufld Uamburg. 

Nãchste Abfahrten nach Montevideo: 
'Kaiser Wilhelm II 7. Mârz 1 Cap Finisterre   27. Mârz. 

Der Dampfer 
Kôoig Wilhelm II 

geht am 7. Mãrz nach Montevideo o 
Kommandant von Holdt 
Buenos Aires- 

Der Doppelschraubendampfer j 

Isaura 

geht am 8, Mârz von Santos 
naoh { 
MonteTÍdco n. Buchos Álres. ] 
Passagepreis 3. Klasse 45$000 
und 5 Prozent Begierungssteuer 

Diese modem einrichteten Dampfer besitzen elegMte koi^or- 
I<'i4*aboii> li«ix6«s table Kabinen für Passagiere 1. und 2. Klas^. aucli fur Passagiere 

3. Klasgfe ist in libèralster Weise gesorgl. Geraumige Speisesale, 
moderne Waschrãume stehen zu ihrer Verfügung. 
Wegen weiterer Informationen wende man sich an die Ageuten 

Boiub£iuer & Comp. 
Rua Visconde de Inhaama 84 Rua Augusto^vero 7 

RIO DE JANEIRO SANTOS 

Oiordano & Comp. Largo do Thesouro i. S. Paulo. 

Der Doppel&chraubendampfer 

geht am 20. Mãrz von Santos 
nach Rio, Las Palmas, Barcellona, 

Neapel und Triest. 
Passagepreis 3. Klasse nach Las 
PalT)as 135 Frcs., nach Neapel 
195 Frcs., naeh Bai'cellona 170 und 
Triest 170 Frcs. und 5 Prozent 
Regiernnssteuer. 

Habe kleinere und grõssere 
Summen zu 9'/a und W/a "/o zu 
vergeben. 

Albert Müller 
Rua de São Bento No. 51, aobr. 
8. Paulo 

íhfatro Casíoo 

I Bsipresa: Pasehoal Begreto 
DIrektion! A. begreto 

i 8. PAULO 

Heute Heute 

HEUTE 
5. Mãrz 

Grossartige 

HEUTE 
298 

und tãglieh die letzten Erfolge ia 
klnematographischen Neuheiten. 
Moralische, instruktive u. unter- 
haltende Füms. Mit der grõsaten 
Sorgfait ausgewãhlte u. zusai*- 

mengestellte Programme. 

ID fn 

Stuhl 500 rs. 

Viele Debuts 

feden Senntag 

Familien-Matinée 

Sonntags und Feiertags 

Grosse Matlnées 

mit den letzten Neuheiten, bei 
Verteilung von Süssigkeitea an 

die Kleinen. 

<3ap Koca 
Cap Verde 
Rugia 
Habsburg 

3^ittel-Br sisi 
Nãchste Abfalixten nach Europa: 

'i. Mârz 
18. Mârz 
24. Mârz 
31. Mãrz 

Hohenstaufen 
Cap Roct 
Cap Verde 

7. April 
27. Mai 
3. Juni 

Schnelldienst 
Habsburg 
Hohenstaufen 
Habsburg , . 
Hohenstaufen 

16, 
23, 

Juni 
Juni 

Bahia 7. Mãrz 
Pernambuco 28. Mârz 
Tijuca 18. April 

Oie Gesellschaft befõrdert 
Der Dampfer 

Zwischendienst 
S. Paulo 25. April 
Pet opolis 2. Mai 
Belgrano 9. Mai 

Asuncion 
Santos 
Bahia 

1. September 
15. 

16. Mai 
13. Juni 

Passagiere und deren GepâcJc kostenlos aa Bord ihrci' Dampfer. 

Bahia 

Lehrlin^ 

mit guter Schulbildung für 
das Baro einer grõsseren 
deutschen Firma gesucht. 
Deutsch und portug^esisch 
erforderlich. Offerten unter 
Chiífre ,,Büro" nimmt die 

4.''juli Expedition d. BI, S. Paulo, 
entgegen. 1109 

Kommandant Schweer 
geht am 7. Mãrz nach C?ahia, Lcssabon, Leíxõas, Rottepdatn u. Ilamb'4i*g. 

Wegen Frachten, Passage ind eonstigen Informationen wende man sich die Agenten 

Thcodoi* IXlillc & Co. — Avenida Rio Hraiico No. 79 

Hotel et Pension SuisseT 

&aa Bri^radelro Toblas i^ão JPanlo Rua Brigadeiro Tobias 1 

empfiehlt sich dem reisenden Publikum. 

Der Inhaber: JOAO IIEINRICH. 

Qisela Szabo 
Ungarin, blond, kleine Statur, 30 
Jahre alt, welche sich zuletzt in 
S. Paulo aufliielt, wird von ihrer 
Schwester gesucht. Nachrichten 
flber dieselbe erbeten an die Exp. 
d. Ztg., S. Paulo od. an Maria 
Szabo, Rua Uruguayana No. 24 
Braz, S. Paulo. 946 

U lOaniiDlidcliiiD I 
gesucht. Gute Referenzen ver- 
langt. Avenida Brigadeiro Luiz 
Antonio 377, S. Paulo. 9c 

FoWtlllil OoMcIlt 
erteilt akademisch gebildeter, 
deutschsprechender Brasilianer. 
F. A. do Amaral. Rua da Gloria 
£9, S. Paulo. 949 

ItHEODOR WILLE & Co. | 

Rio de Janeiro 

f Import ® ® Export ® ® Vertretungen 

Vertreler der grõssten Lokomotivfabrik Europas : 

HENSCHEL & SOHN in Cassei 

Die Werkè bcschãftigen übèr 5,000 Arbeiter u. lieferten bereits für alie Lander 
über 11500 Jjokomotlven, jeden Systems und Spurweite. 

Die Werke befassen sich ferner mit Herstellung von Radsãtzen für Lokomo- 
tiven jeder Art u. Grosse, Badreifen, Badsterne aus Stahlformguss, Achs- 
wellen u. Zapfen. Alie Arten von Kesselblechen, Rahmenblechen u, s. w. 

Auch für den Schiffs- u. Maschiaenbau liefern die Werke alies Erforderliche 

Alleinige Importeure des aaerkann^en bestan Cemonts, Marke „8 âturn* 
.Saturn' Oement ist info'ge seiner Haltbarkeit berühmt geworden u. k ommt bei 

allen grossen Bauten und Anlagen ausschliessJich zur Verwe ndung. 

liieferang von Materialien für Eisenbahnen, Scbienen, 
Waggons fttr Haupt- und Kleinbahnen, Eisenkonstruk- 

tionen u- s w 
Brttckenmftterlal and eleb trfsctae Kranaulagen; 

ST OL T Z H ER 

liio Branco 66-74 í^io de JíAiTeir o 

Herm. Stolts, HamTsurg' 

GlockengiesserwaLl 1 2526 

Agenturen; SANTOS, Postíach 246 

Postíach N. 371 

Herm. Stolts Co., S. Paulo 

Postfa.chL Nr. 461 

import-Abteihmg 
«iport von Reis, Klippfisch etc., Kurz- 
íind Eisenwaren, Schreib-, Druck- und Pack- 
papier, Calcium Carbid. Materialien fOr 

Bauzwecke : Cement etc. 

PERNAMBUCO, Postíach 168 — MACEÍO', Postfach 12 
• tiiJu HPI?M^TOl 

C oniDiission iiiid CoiisiíínatJon 
in Naiionalartikeln. 

Muster ag^er aller 

TeciiniscSie Abieiiuui:; 
Maschinen für Holzbearbeiíung, Reiss ;híi'- 
maschinen, Maschinen fOr Gewinnarg vcn 
Metalien und Steinkohlen, Matenaiitn líir 
Eisenbahnen, Schienen Decai:ville, Waírí^ons 
für Kleinbahnen, Wasserturbtncn und 
íjasmotore etc., etc. 

Landwirtschaftíiche Miscíiinen: ..Detre". 
Artikei europâischer und noramerikanischer Fabrikanien. 

Hamborg, un 

Telepramm-Adrtsse für aiie Hâuser „HER/VlSTOLTZ 
Lokomotiven Lokomobilen : „B a d c n i a 

„Borsig". 
.':5chir;s-Abteilung : 

General-Agentur des Notddéutschen Lloydy 
Bremen. Erledigung und Uebernahme jeg- 
licher SchiffsgeschSfte. Vollstãndiger Stau- 
und Lõschdienst mit eisíenem Material, See- 
■ííKlfppír 

Feuer- üad Seever-slckorüiuueii i Gener-il-Vertreier der 
d'.í AiÜamtí^ As.sarnfi. e Oo. 'H . l 

líeposHitr© 
♦ 

der vo glichen Cigarren von Stender <& C. 
SSo t jLx, Bahia; der bekannten Minas 
But ííà-Marken „A BraziJeira'', „Aina?.o- 

nia*', ,,Deíiaagn.y"-Minas der Compamia 
Brazileira de Lacticinios, 

Ha Ví! ri 0- K oin m ? ssariat 

.Ublasçl A" - Vorálcherungs -Act.-Ges. 



8 

Easse.«RegistrierApparat 

«National"' 

Die Kasse mit Registriert-Apparat „National'^ erspart in 

einem Jahre mehr, ais sie kostet. 

Unbedíngt notwendíg ín jedem Geschâfte. 

\'crlangen Sie heute nãhere Angaben bei den 

General-Agenterk: 

Rua Quitanda No. 88, Rio de Janeiro 
Rua Direita No. 19, S. Paulo 

^ Rua 15 de Novembro No. 63-A, Curityba 
Rua 15 de Novembro No. 92, Santos 

Um bekannt zu bleiben, 

muss man stándig inserieren. 

Companhia Materiaes 
para 

= Construcção = 

Die Qesellschaft verkauft in beliebigen Quantitãten zu billigen 
Preisen folgende Baumaterialien: 

teiii, iiiid 
(gowaschcner Kies für Betonbauten!) 

Aetz-Kalk o. Kalk 
von der Banco União 

Zement Marke Salona (Spalato) 
von ausgezeichneter Qualitãt 

Dach-, Hohl- n. Falzziegeí, xepresste Zfogel 

Balken, Gaibros, Latten sowie Fnssboden- 

bretter in allen Lângen und Starken. 

Bureau: Largo da Sé IVo. 2 

Lager; Rua CoDSolação IVo. 469-471 

8. PAULO 

Znr gefl. Beachliug! 

Teile hierdurch mit, dass 
ich in Rio, Largo S. Fran- 
cisco No. 14, Dienstag, Mitt- 
wochj Freitag u. Sonnabend, 
in Petropolis Montagu. Don- 
nerstag meineSprechstundén 
abhalte. s76T 

SGhmidt 
Deutscher Zahnarzt 

UND RESTAURÃNT 

Icarahy (t44> 
Roa Nilo Peçanha 48, Telet 497 
Ânsgezeiclmete Lage am Strand 
mitPrivalbãder. Beqneme Râmn- 
lichkeiten für Familien, erst- 
klassige Eüche. Diese PensioE 
besitzt anch sehr loxoriõse 
Rãomlicbkeiten fürHerrschaften.. 

Dr. Sênior 

Imerikxnfscher Zahnarzt 
Rua S. Bento 61, S. Paulo 

Spricht deutscb. 
296€ 

Banco Allemão Transallantico'^ 

Zentrale: Dentsche üeberseeische Bank, Berlin. 
 GegrQudet 1886   

BJiSRJLiliV 

Volleingrezahltes Kapital 30.000.000 Mark 

Reserven 8.150.000 Mark 

Rio de Janeiro : S. Paulo : Santos 
Rua Direita 10-A Rua 15 Novembro 5 Rua Alfandega 10 

Uebernimmt die Ausführung von Bankgeschiiften aller Ari und vergütet 
für ]>ep»slteju in Landeswãhrung: 

Allt festeil Terinin íür Depositen per 1 Monat 3% P- ^ 
„ „ „ ô Monate 47o p- a. 

» )> » 6 „ 5 Iq p. ti. 
„ „ , 12 67o P- a- 

Auf unbestiinniten Terniín: 
Nach 3 Monaten jederzeit mit einer Frist von 3U Tagen kündbar p. a. 

„ t) „ do. do. 67o P- a. 

Die Bank nimmt anch Depositen ia Mark- nnd anderen enropãischen Wãhrungen zu 

vorteilhaítesten Sãtzen enlgegen und besorgl den An- u. Verkauf, sowie die Verwal- 

tung von inlãndischen nnd anslãndischen Wertpapieren auf Grund billigster Tarife. 

General-Vertreter für São Paulo und Minas: 

Companhia Paulista de Electricidade 
Ausführung elektrischer Anlagen jeder Grõsse und ' mfanges 
für Stark- und Schwachstrom. — Depot sãmtlicher Materiaiien 
für clektrische Anlagen. — Stãndiges Lager in allen Telefon- 

Artikeln. 
Verb'eter der Telepbon-Fabrik Âktien-Gesellscbaft 

vormals J. Berliner, Hannover. 
KomplettoB Lager von Telephonen, konipletten Telephon- 
stationeu, sowie sãmtliche Materiaiien für Fernsprecb-Anlagen. 

HAUPT-KONTÜR: 

Rna São Bento Nr. 55 - São Panlo. 

l>r. J. Itrillo 
Spezialarzt für An^en E!r> 
krai kiinttrn. Ehemaliger 
Assisteni-Arzt der K.K.Uni- 
versitãts - Augenklinik zu 
Wien, mitlwngjâhrigcrPra- 
xisindenKIinikenvonW en, 
Êerlin und London. Sprech- 
stundcn 4 ühr. Kon- 
Bultorium und Wohnung: 
Rua Boa Vista No. 3]. 

S. Paulo. 

Tãjilich zwei mal 

r- 
zu baben in der (8o9) 

Deutschen Wurstfabri k 
Travessa Paula Souza No. 46, 
Mercadinbo Sãojoaío No. 40 
u. Mercado Grande N. 6;-$, a 2, 

I -a'i'"iHftffBrilíiWni I 11 iifinmfir«»m 

Abrahão Ribeiro 
Kechtsoainweilt 

— Spricbt deutscb — 
Büro: Rua José Bonifácio 7, 

S. Paulo. Telephon 2128 
Wohnung: Rua MiraubâoS, 

Telephon 320. 

Dr Nunes Cintra 
Praktischar Arzt. 

(Spezialstudien in Berlin) 
Medizinisch- ohirurgische Klinik, 
allgemeine Diagnose und Behand- 
lung V. Frauenkrankheiten, Herz- 
T-iinppn-. M«gen-. Eintieweide- ti 
Hamrõhrenkrankheiten. Eigenes 
Kuj vc-i tahren der Blennorrhagie. 
Anweridung von 606 racli d na 
Verfahren des Professors Dr. Ehr- 
lich, bei dem einen Kur-us absol- 
viert«. Direkter Bexug des Sal- 
varsan v.Deutschiand, Wohnungr 
Rua Duque de Caxias 30-B. Tele- 
fon 1649. Konsiiltorium: Palacete 
Bamberg, Rua 15 do Novembro. 
Eingang von der Ladeira João 

Alfredo. Telefon ,080. 
Man spricht Deutsoh. 

Victoria Strazák 
an der Wiener Universitãts- 
Klinik geprüfte u. diplomierte 

Ilebanime s 
empfiehlt sich zu màssig. Prei- 
sen. Rua Ipirasga 5, S. Paulo 

Für Herrn 

Carlos EYei'8 

Instituto Alliança, liegen 
Nacbricbten in der Expe- 
pition d. Ztg, S Paulo 

Kio de Janeiro. 

Wiener Bíer- nud ^peise-DãHe 

Largo da Carioca 11 • Te eph. i758 (privat 548) 
lui Zeiiiriim der Stadt gelegen, nãchwi den Tram- 

way-^tationen: Jardim Botânico, Santa Ttiereza, Villa 
isâbell, São Christovâo, zu den Hafen-Anlagen und 
nach Nictheroy und Sã<> D mingos. 
Kühle luftige Ràumlichkeiten, Getrânke erstklassiger 
Mar-ken, kalte u. warme Speisen, vi>rzügliehe Wiener 

Kücht>, Aufmerksanie Bedienimg. Billige Preise. 
Informatio, cn und Aji künfte grátis. Genaue Lan- 
deskenntnisse. Surachen: Deutsch, portugiesisch, 

englisch, franzôsi-ch, spanisch, kroatisch, 2358 
Der Besitzer: Wilheim Aíthaller. 

joséF.Tliôinan 

□ □□ Koastruktor □□□ 

^ua 15 ti0 No^ciíiUro íi 32 

yenbaiiten - - - 

Reparai»'en - - 

Elseiibelou - - - 

Piatie - - 1 - 

I YorsDsclilãire grátis 

II VI pinlt 
Donsehe diplomiei*te Heharame 

Rua 11 de Agosto íiO 
S. Paulc 

i Llojil Paraense 
■ LebensverKicherung sowie Ver- 
Bicherung zu Wasser u.zu Lande.. 
Sitz: Belém do Pará. KapitaU 
l.20(i:000í000. Depot bei dem 
Bundesschatzamt :-.50:000|OUO. Die 
Tabellen des Lloyd Paraense sind 
nicht nur die billigsten, sondem 
sie gewáhren de Versicherten 
auch besondere Vortei e. Man 

I verlange, bevor mnn sich in einer 
I anderen Geselischaft versicnert,. 

die Prospekte des Lloyd Para- 
ense, Rua São Bento No. 34-B:,. 

i I Casa Freire, H. P»ulo. 084 

für Ohren-, Nas^•n- und Hals- 
:: Krankheiten :: 

ür, Henrique Lindenberg 
Spezialist '.^993 

früher Assistent an der Kliníli 
von Prof. ürbantschitsch—Wien. 

Spezialarzt der Santa Casa 
Sprechstunden : 12—2 ühr Rua 

! 8. Bento :-(3. Wohnung: Rua Sa- 
bara 11. 8. Paulo 

Die Schnelligkeit des Tigers. 
Von Dr. Th. Zell. 

Bereits in der Kindlieit ist uns der Tiger ais das 
< utsetzlichste Raubtier gescliildert worden, das aiiBer 
• iiier riesigen Ki-aft und einem gewaltigcn GrebiíJ 
ot)endrein eine unglaubliche Schnelligkeit bèsitzt. 
w ie der reiBende Strom Tigris, so liabe auch diese 
Btjstie gerado von ihrer Geschwindigkeit ihren Na- 
laen. Erst vor einiger Zeit stand in einem der gelo- 
sensten Blãtter eino ausführliche Schilderung eines 
Wettlaufs zwischen einem Tiger und einem Rad- 
íahrer. Der Radler wurde nach seinen Angaben 
stundenlang von der Bestie verfolgt míd hatte es 
iiur seiner Kunst und dem vorzüglichen We-ge zu 
\ eixianken, daU er nicht eingeholt iiiid verspeist 

urde. 
ist scli^n^r, sich von solchen einge\\airzelten 

" V >ratelluií^e)i^iu befreien. Je mehr ich aber da- 
. liber klar wui'de, daü jedes Tier stets die G-aben 
;,fbraucht, dio es besitzt, um so unwahrscheinli- 
. iicr wiirde mir die Fàliigkeit des Tigers zum Dauer- 
iauf. Gleich doBi..Xõwen verfolgt er das flüchtige 
vrild nur auf eine km-ze Strec-ke, "wie das bei allen 

< ••hten Katzen üblich ist. Dali der Lowe nicht etwa 
aiLs Edelmut die Verfolgung aufgibt, habc ich scbon 
frtiher überzeugend nachgewi-^sen. Eino Bestáti- 
;,aiig dieser Ansicht soll nach-stchend fo"grn. Ks 
iiegt nicht am guten Willen, sondem ani Kynn.Mi. 

Der Gepard (^er Jagdleopaid idl ais ivllLloiglied 
/..^dschen Hund und Katze ein ausgezeichneter Láu- 
! aber nur auf ctwa einen halben Kilometer. Hat 
ei' bis dahin das Wild nicht eiTcicht, so gibt er 
1 vil Katzc.nart dio Verfolgnnig auf. 

Die richtigen Dauerláufer finden wii' unter den 
líanden .So setzen die Hyanenhunde stundenlang 
hinter Antilopen und Straulien, bis sie ilir Opfer 
eiugeholt haben. Daô der Lõwe nicht andauernd 
iaufen kann, bestatigt Roosevelt in seinem Buche: 

VMkanische ,Wanderungen eines Naturforschers 
i:nd Jágers". Es geht aus der Jagdart hervor, 
v, o!cho die Nandi seit alter Zeit auf Lõwen betrei- 
i 1!. Ist das Lager des Lowen ausgemacht, so wird 
i-r von den speerbewaffnet^n Mãnnern gelietzt. Es 
u.iuert nicht lange, bis er sich stellt, weil er nicht 
•üchr weiter kann. 

Die Angaben bei Brehm, -w-onach berittene Jã- 
i' einen Lòwen — obendi-ein einen mit llíuib bela- 

düiion — fünf Stundeh lang verfolgt hátten, ohne 
ihn einholen zu kõmien, müssen also bezweifelt wer- 
tlen. Denkbai' ist ein solcher Vorfall nur, wenn das 
(: «lande fnr den Lõwen ais Katzo sehr günstig, 
lur die Pferde sehr schwicrig war. 

Nach alledem war mit Sicherheit anzunelímen, 
li.uj bei dem 1'iger, der docli ein Lõwe in anderer 
/vusgabo ist, die Sachtf genau cbénso liegt. Nur 
koimte ich bisher keinen Beweis dafür erbringen, 
(lii man iJi Indien ilm nicht helzt. Bei dem hochbei- 
\\-a<.'hsenen Gelande, das er ais Aufenthaltsort be- 
\oi'zugt, waro auch ein solches ifetzen ganz un- 
({i-nkbar. Neuerdings hat nun ein deutscher Jãger 
Max Budding a. Rh. seine Jagderlebnisso mit dem 
yibinschen Tiger verõffentlicht, aus denen miwider- 
I(>glich die Richtigkeit der vorhin efwâhnten An- 
nalirae horvorg«ht. Der sibiiisch© Tiger ist behaar- 
í .i' und elier noch' stárker ais der indsicho. Man 

jagt ihn mit Hunden, dio ihn stets einholen. llaupt- 
aufgabe des Jilgers ist, sich moglichst schnell zu 
seinen deu Tiger verbellendcn Hunden zu begebeli, 
da er sie sonst zuschandcn schlagt imd naturgemaD 
die mutigsten zuerst. Hat er die Hunde getõtet, so 
entweicht er und, ist dann für den Jãger unauf- 
findbar. 
. Die Jagd ist so erfolgreich, daíJ in Wladiwostok 
jáhrlich bis 20 StüCk junge Tiger zum Verkauf an- 
geboten werden. An der Richtigkeit der Angaban 
kann man angesichts der Erfolge nicht gut zwei- 
feln. Ausdinicklich sei hervorgehobcn, dafi dio 
Himde nicht nur junge, sondem auch ausgewach- 
sene gesunde Exemplaro leicht einholen. 

Die miglaubliche Geschwindigkeit des Tigers ist 
also ein Phantasieerzeugnis wie so viele andere An- 
gaben in der Naturbcschroibung der/j.\ere. 

nun eines Tages auf einem Postamte anwesend; er 
sah zu, "wie dio Briefe sortieri wurden, und wer 
begreift sein Erstaunen, ais sein Auge plõtzlich auf 
einen Brief füllt, auf den dio ]Marko in der oben be- 
schriebenen Weise geklebt wai-. Kein Zweifel, diU' 
Absender konnte nur der langgesuchte Verbrecher 
4.ein! Und an der Iland des Briefos gelang es dem 
Kriminalisten, seinen Aufenthalt auszukundschaften 
und ihn dingfest zu machen. ■ • 

Das Automobil ais Heílmittel. Der Pari- 
ser Arzt Dr. Legroux hat vom Automobil bei mau- 
chen Krankheiten gute Erfolge gesehcn. Das Auto- 
mobilfahren soll die Zahl der roten Blutkõrperchen 
vermeliren í^owio den Gehalt an Hõmoglobin, die 
Lungen besser dm'chlüften, dio Darmtiitigkeit re- 
geln, die Ilammenge steigem und den Stoffwcch- 
sel beschlftunigen. Von groBer Bedeutung ist nicht 

lâíM. 
©cí Sa»t€n^i€n»Ofctt. 

3MfI Çciterlelt erregt jurjeit In i«r Saucnfeienftragc, bem Summellotfo »on Serlin ®., efet, 
Ofen, 5«t cl^cbem einctn CdE^oufe ®Srtní fpínbcte. ®eim ^bbruc^ bcs ^ufc0, bos bem Unter»j 
atunb6oí)nbau toeic^n mugte, ift í>er Ofcn ftc^cncfeblieben imb ^ront nun über bet^ 
StrQ§< in etnjatncr -Sd^jori^cit. Gr foH ber eines ílcífee^oufe», bos on be* ttát 

ticgtet roitb, ali 933Q^rieid&en b« ,suten, alten 8"^* eJnü_erleibt_tDerben. 

Vermischtes 

Die B r i e f m a r k o ais A' e r r ã t o „Mag 
ein Mensch schon etwas auf dem Kerbhbl-z habcn, 
oder mag or noch ais elirenwerter Bürger durch» 
Dasein wandeln, auf alie Fálle sollte er seine Mp- 
ken nicht in einer exzentiisch-individuellen Weise 
auf seine Briefe kleben." Das ist der Rat, den ein 
alter Detektiv in einei' englischen Wochenschrift er- 
teilt, und dann erzáhlt er ein Histõrcheji, worin er 
nachweist, dafi er durch eino „individueU" aufgc- 
klebte Briefmai'ke auf die Spur eines Verbrechers 
gekommen sei. Ihm war bekannt, daB ein lang- 
gesuchter „schwerer" Jungo dio Marken stets in 
einer seltaamen .Weise auf seine Briefe zu klebcp 
pflegto, und zwar so, daB oben in der recht-en l^cko 
ein kleines Dreieck gebildet ■vv-ui-dc. Zufallig war er 1 

zuletzt dio Bessemng dos Schlafes. Automobiltou- 
ren sollen daher árztlich verordnet werden bei blut- 
armen Leuten, Neurasthenikem, hysterischen 
Prauen, Patienten, welcho an nervõser Schlaflosig- 
koit, Ueberarbeitung und Erschõpfnng leidcn, Gicht-^ 
kranken und Tuberkulõsen am Anfang ihres l^ei- 
dens. Angezeigt ist mâBiger Automobilsport ferner 
bei Prauenleiden, bei ausgeglichenen Herzfehlem, 
Jlãmorhoiden und Kxampfadern. Nicht am Platze 
ist es dagogen boi fortgeschiitteneT Schwiudsucht, 
Erkrankungen der groBen GefãBc, bei Epilepsie und 
Augenleiden. 

Ein 20 Millionen-Plan zur Vorschõne- 
rung liondons. Der. hâBUcho und die Schõnheit 
Londons so arg beeintrãchtigende Eindruck des süd- 
lichen Themseufere ist schon oft der Gegenstand 
von Klagen und Reformplãnon gewesdn, aber erst 
jotzt nühort sich eine groBa-rtige Ide« des Earl Cur- 

zon der Verwirklichung : ^elne prachtige Kaianlage.- 
soll, dem Viktoria-Kai gegcnübor, von der We^t- 
minsterbrücke bis zur neuen St. Paiüs-Brücko 
eiTichtet werden. Ein wcltstüdtischer StraBenzug mit 
Baumalleen wird sich ais Kõuig Georg-Kai an der 
Surreyseite der Themsc ausdehnen und so wesfnt- 
lich zur Verschõnerung Londctis beitragen. Man 
nimmt an, daB an Stelle der unanselmliclien Lager- 
und Fabrikbauten sich ein neuer uiid scbõner Stadt- 
teil ent\\ickeln wird, für den ais Mittelpunkt 
schon jetzt einige imposanto Gebáude, die neue 
County-Hall und dio alto chn\ih'digo Kathedrale von 
Southwai'k, vorhanden sind. Hier soll dann auch der 
Neuban des King's College seinen Platz finden. Dio 
Kosten für diese Anlagen, die die Basis für eino 
neue Südstadt an der Themse bilden würden, wer- 
den auf 20 Millionen Mark gescMtzt, die innerhalb 
von zehn Jalu-en aufgebracht werden müBten,-denn 
so lange ^vird der Bau des neuen Themsekais in 
Anspruch nehmen., Mir die Aufl->ringung diosci- 
Summo denkt man an eine Peunysteuer der Bovol- 
kerung Ix)ndons, doch sind definitve Bcschlü-sso 
die Deckung der Kosten noch nicht gefaBt. 

Ausgrabungon im Hause des Tiberius. 
Aus líom wird beríchtet: Die jüngsten Ausgrabun- 
gon, die Criacomo Boni auf dem Palatin .j-orgenom- 
men hat, iorderten eino Rillo wertvoller, neuer Auf- 
schlüsse über die Topographie des kaiserlichen Rom 
und über die Arehitektur und Bauart des rõmischen 
Wohnhauses wãhrend der letzten Periode der Re- 
publik zutage. Die interessantesten Entdeckungen 
erfolgten im Gebiet« der „Domus tiberaina". Der 
endgültige Nachweis, daB der Bau wirklich das 
Haus des Tiberius gewesen ist, ist nach Boni auch 
durch die jüngston Ausgrabungcn liicht erbracht, 
wenn auch dio Wahrscheinlichkeit hierfür bestehen 
bleibt. Bei den Arbeiten wm-de ein Badeíaal von 
ungewõhnlicher GroBartigkeit der Anlage freige- 
legt; er enthãlt eino Treppe, zwei von Por- 
phyrsaulein und Statuén geschmückte Auskleidc- 
ráume. Man entdeckte zehn verschiedene *,'asse.r- 
ausflüsso und Ueberreste der komplizierten Was- 
serleitung sowie einen Massiersessel .Die Leuchter 
míd Bronzekandelaber waren noch vollkommen in- 
takt. Eine kleine Treppe führt zu dem noronischen 
Fischteich. Von hier schreitet man zwischen den 
Ueberresten der Hâuser aus deir Zeit Sullas und der 
CáÂarcn weiter ;tliesc Ueberreste erweisen sich ais 
kostbare Beispiele für den EinfluB ágyptischer 
Kunst; in der Tat zeigen die prachtvollen Malereien,, 
die ausgexeichnet erhalten sind, agyptisches Go- 
priigo und lebhafte Farben, in denen Scharlachrot. 
Blau und Smaragdgrün vorwiegen. Tierge&talten, un- 
ter denen man Enten míd Nilpferde findot, woch-' 
sein in der dokorativen Aussclimückung mit stiU» 
sierten I^tosblüten. Boni wird die AusgrabungeJi 
foitsetzon und hat sich dabei das Ziel gestellt, den 
Weixlegang des rõmischen Wohnhauses von der Zeit 
des^Romolus bis zu dem prãchtigen Wohnhaus der 
spâten Republik zu i-ekonstndei-en. 

Kõnig Georg von Griechenland wurdc (aus 
politischen Gründen) auf kein bostimmtes Glaubens- 
bokenntnis, sondem nur auf die christliche Reli- 
gion im aílgemeinen konfirmiert. 


